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Ein Kabinett Fehrenbach.
IfferliN, 15. Juni . Der Reichspräsident hatte gestern

gs mit dem Zentrumsäbgeordneten Geheimrat Dr.
jorn  eine längere Besprechung, in deren Verlauf

Ixrimborn die großen Schwierigkeiten der Bildung des
Kabinetts betonile, . D r̂ Reichspräsident ersuchte Dr.

Eorn mit Rücksicht auf den Ernst der Situation , gleich-
i tie Kabinettsbildung zu übernehmem. Dr . Trtmborn
, darauf den Auftrag an. Er setzte sich zunächst mit den
.Händlern der Sozialdemokratie,  den Herren

und Lobe, in Verbindung und fragte sie — wie der
xfjrts" berichtet — ob sie einer nach rechts erweiterten
Wn beitrcten könnten, wenn das Zentrum die Füh-

jchernähme. Nach ö r̂ Verneinung dieser Frage
sich Trimhorn einer zweiten Kombination zu, die

fEinschluß der Bayrischen Bolkspartei  213
Me umfassen würde. Löbe erwiderte, daß die sozial-
chatifche Fraktion auch hieran nicht teilnehmen könne.
Kr führte darauf aus , eine von solch geringer Mehr-
, getragene Regierung würde nicht mit der nötigen

iät nach Spa gehen können. Darauf erwiderte Trim-
.es gebe noch eine dritte Möglichkeit: Ein Block der

ieicn aus Demokraten , Zentrum und Deut-
ii i8o lt  s p ar  t ei bestehend; er könne zwar nur 183

^ordnete aufweisen, vielleicht aber auf wohlwollende
tialitB der Nachbarparteien rechnen. Di'e Sozialdemo-
swünsche doch auch ein regierungsfähiges Kabinett und
eine solche Regierung nicht schroff abl'ehuen. Sie
jä einen Fachnnnister als Sicherheitswache im Kabi-

: zurücklassen. Ein allen genehmer Reichs-
»rler sei vielleicht in Herrn Fehrenbach
^Minnen. Besonders hervorgbtpetene Vertreter des

Kapitals und des Alldeutschtumswürden in einem sol-
, Kabinett nicht enthalten sein. Da die sozialdemo-

Fraktion zn einer solchen Koalition noch nicht Siel-
igenommen hatte, mußten ihre Vertreter — wie der

ärts" weiter berichtet — ihre Stellungnahme ver-
MiMr gab aber im Voraus die Erklärung ab, daß

!solche Koalition von der sozialdemokratischen Fraktion

nach ihren Taten beurteilt werben müsse und daß jeder Ver-
I such, auswärtige Politik nach dem Rezept der Deutschen

Volkspartei zu treiben, aufs schärfste bekämpft werden
müsse. — Der „Vorwärts " überschreibt seinen Bericht
„Keine Aussicht auf Lösung" und sagt, auch der weiter ab¬
liegende Plan , die Koalition aller bürgerlichen Parteien
noch einmal in Erwägung zu ziehen, werde kaum größere
Aussicht auf Erfolg haben.

Sozialdemokratische Erwaaunaen.
In der gestrigen Sitzung der sozialdemokratischen Reichs-

tagsfraktion und der sozialdemokratischen Parteiausschüsse
führte Reichskanzler Müller  den sozialdemokratischen
Mißerfolg bet den Wahlen aus unpolitische Fragen , wie die
Erhöhung des Brotpreises und den Steuerabzug vom Lohn
und Gehalt , zurück. Zu der Frage , ob ohne die Deutsche
Volkspartei aus den bisherigen Koalitionsparteien eine
tragfähige Mehrheit möglich sei, wies der Reichskanzler dar¬
aus hin daß hie oberschlesischen Abgeordneten noch immer an
der Ausreise gehindert seien. Ohne deren Stimmen aber ver¬
füge die Koalition nicht einmal über eine schwache ziffern¬
mäßige Mehrheit . Die Haltung der Unabhängigen sei un¬
sicher und schwankend. Nachdem die Mehrheitssozialdemo¬
kraten die von den Unabhängigen ausgestellten acht Punkte
angenommen hätten, mären die Unabhängigen von diesen
acht Punkten wieder abaerückt. Verbleiben die Sozialdemo¬
kraten in einer nach rechts erweiterten Regierung , so bringe
dies -der Partei politisch so großen Schaden,  daß
es für sie nicht in Frage kommen könne. Die Rechtsparteien
wollten die Sozialdemokratie aufreiben. Die von der bis¬
herigen Regierung angestellten sozialdemokratischenBeam¬
ten dürften im Falle des Ausscheidens der Sozialdemokraten
aus der Regierung obne Zwang ihren Platz nicht verlassen.
Auch vom Reichspräsidenten i.iüsse man verlangen, daß er
aus politischen Gründen das Opfer bringe, solange wie mög¬
lich auszuharren . Der Uebergang des Heeres in die Hände
einer sozialistenfreien Regierung wäre weniger bedenklich,
wohl aber sei zu fragen, was hei einer Koalition mit der
Deutschen Volkspartei aus der Sozialisierung  des
Kohlenbergbaues und aus der Beschneidung der Gewinns
der Kohlenmagnaten werben solle-

l

Ew politischer Mord.
München.. 14. Juni . Im Mühlenkanal an der Tivoli-
ile jm Englischen Garten wurde der Schütze Johann

vom ReichswehrschützenregimentNr . 41 gefesselt als
ausgefunden. Der Mann scheint einem politischen

uheakt zum Opfer gefallen zu sein. Er war im Wahl-
iPi als politischer Zivilspäher verwandt worden und hatte
l seiner Ermordnung . anscheinend von spartakistischer
ilt, verschiedene Drohbriefe erhalten, in denen ihm der
't anUkündigt wurde. Die Untersuchung der Angelegen-
list im Gange-

Die Ermordung des Albanerführers.
14. Juni . Der Mörder Essad Paschas  er-

'ie vor dem Untersuchungsrichter, als er Effad Pascha
'ni habe, habe er an seine armen Landsleüte gedacht, die
iidn so sehr zu leiden gehabt hätten , worauf er ge-

hätte. Er bedauere die Tat nicht. Er habe damit der
shen Sache gedient- Essad war begleitet von Djeval
»d seiner Freundin einer Pariser Schauspielerin - Die
Essads wurde nach seiner Villa in der Rue Voulogne

M.

deutschen Kohle», und Viehlieferunaen.
f.aris . 14- Juni - Die Wiedergutmachungskommission

den gegenwärtigen Stand der Kohlen- und Vieh-
Ren Deutschlands laut Versailler Friedensvertrag
>ß erhalten haben am 31. Mai an Kohlen: Frankreich

142 Tonnen , von denen 406 000 Tonnen an Luxemburg
''cken wurden, Italien 316 000 Tonnen und Belgien
' Tonnen: an Vieh haben erhalten : Frankreich 6647
« 40 720 Stück Rindvieh, 67 476 Schafe und 7875 Ziegen,

«nt 3116 Pferde. 43 489 Stück Rindvieh . 32 644 Schafe,
u oiegen und 28 339 Stück Geflügel.

Rumänisch-bulgarische Beziehungen.
du kaxc ft, 15. Juni . Die bulgarische  Regierung
i.̂ Hlossen. die roirtfdiaftricfienReziehnnaen mit Ru»

Aisch^

&

wieder aufzunehmen. Gestern abend ist eine
sh' Abordnung mit dem Sohne des bulgarischen Mi-
-iisiderrten Stamvulinski an der Spitze in Bukarest
-usfen, um über einen Warenaustausch zu verhan-

. Außerdem wird demnächst die Ankunft des Sekretärs
^udelskammer in Sofia . Karoscroff, erwartet , der von
^ 'wrischen Regierung beauftragt ist, zwecks Wicder-

der rumänisch-bulgarischen Beziehungen die Han-
p *Industriezentren zu besuche».

Die griechisch-türkischen Kampfe.
»,? uis , 14. Juni - Nach einer Meldung aus Konstan-

noch eine Meile die g r i e chi s ch en und tü r-
»tz,,'!. Vorposten voneinander- Bei Jasser Tayar hatten
Mkychen Truppen auf die Griechen geschossen- Diese er-

öas Fetter. Die Griechen wollten die Marrtza uver-

Näteherrschaft in Persien.
Amsterdam,  18 . Juni . Dü „Times" meldet aus

Teheran vom 10. Juni : KutschW Khan entschied sich nach
einigem Schwanken für den Leninismus und rief sich selbst
in Rescht zum Ministerpräsidenten und Kriegsminister der
persischen Sowjetregürung aus . — Das deutsche Konsulat
in Täbris wird einem Bericht zufolge noch immer belagert:
General Haldane, der Oberbefehlshaber in Mesopotamien,
ist tu Teheran eingetroffen.

Die angebliche Gegenrevolution in Rußland.
Rom,  15 . Juni . Witz die „Agenzia Stefani" meldet, ist

auch in Italien keine Nachricht eingetroffen, die !die Gerüchte
über ebne Gegenrevolution in Rußland bestätigen.

Paris,  14 . Juni . lHavas.) In offiziellen Kreisen
liegt auch bis jetzt noch keine Bestätigung der Gegenrevo¬
lution in Rußland vor. Die Radiotelegramme aus Mos¬
kau, die die französischen Funkstationen heute morgen er¬
hielten, sind andauernd unentzifferbar.

Der Eisenbahnerstreik in Italien.
C h i a ss o, 14. Juni . sWolsf.s Am Samstag traf in

Chiasso ein einziger Zug aus Mailand ein. Er wurde von
Soldaten bewacht, die ihn an der Grenze verließen. Der
Eisenbahnerstreik hat sich auch auf den Bahnhof Chiasso aus¬
gedehnt.

Italiens Wkedergutmachungsforderung.
Nom,  15 . Juni . Nach Mitteilungen der „Agenzia

Stefani " beläuft sich die von Italien als Wiedergutmachung
zu fordernde Summe ans 66 Milliarden Lire.  Nitti
beabsichtige, öiefe nunmehr den Alliierten bei der Aussprache
über die Verteilung der durch Deutschland zu zahlende»
Summe mitznteilen.

Auflösung der Wiener Nationalversammlung.
Wien,  16. Juni . In der gestrigen Sitzung des Haupt,

ansschusses der Nationalversammlung ergab sich aus den
Erklärungen aller Redner die übereinstimmend̂ Meinung,
daß unter den obwaltenden Verhältnissen die Fortdauer der
gegenwärtigen Nationalversammlung nicht mehr möglich
sei. Demgegenüber wuvde einstimmig beschlossen, die nött-
gen Gesetzentwürfe betreffend die Auflösung der konsti¬
tuierenden Nationalversammlung und Durchführung der
Neuwahlen unverzüglich ausarbetten zu lasten. Die Be¬
ratungen über die Bildung der Negierung werde» in der
nächsten Sitzung des Hauptausschusies fortgesetzt werden.

Die Kämpfe im Osten.
Amsterdam,  15 . Juni . Eine drahtlose Mo»smrer

Meldung besagt: Die Roten Truppen  besetzte« Kiew.
Bor der Räumung sprengüm die Polen die Wladtmir-
Kathedvale, die Eisenbahnstationen und das ElektrijitätS-,
sowie das Wasserwerk. Diese Maßnahmen, die durch keiner¬
lei militärische Notwendigkeiten begründet wäre», habe»
die St -M der Gefahr schwerer epidemischer Krankheiten
aus -gesetzt.

Amsterdam.  15 . Jimk. Wie die „Times" aus K»m
stantinopel meldet, hak General Wrangel  BerdianSk an
der Süöküste der Asowschen Meeres fast ohne Widerstand
genommen. Sein Ziel ist die Besetzung des Landes südlich
-der Linie Berdiansk -Cherson. Ohne eine solche Besetzung
dürfte die Bevölkerung der Krim, die durch 906 660 Flücht-
linge auf zwei Millionen augewachsen ist, rn die größte
Hungersnot geraten . — In einer Proklamation verspricht
Wrangel bicu Bauern Land unter der P -edingung, haß sie es
gehörig hebau-'n . — Eine spätere Meldung besagt, daß di f̂
Truppen Wrangels Malkitopol genommen haben, wobei
ihnen 5000 Gefangene und 27 Maschinengewehre in die
Hände gefallen seien. s

Paris,  14 . Juni . Havas erfährt aus Sebastappl.
baß die Bolschewisten in Baku General Rndn-ew und in
Grosny General Aliew getötet haben sollen. Die rote Armee
von Baku umfasse 50 000 Mann. Die Bolschewisten ent¬
falten eine starke Propaganda , um Unruhen in Georgien
hervorzurufe ».

Erklärung.
Am 14. Mai Hachen wir einen Auszua aus einem Ar¬

tikel des Stockholmer Blattes „Svenska Dagbladet" ver-
öffentltHt. Dieser Auszug richtete sich gegen Nie farbigen
Truppen im besetzten Rheinland . Es lag uns fern, durch
diese Veröffentlichung unsere Auffaffung mit der des schwe.
dtschen Mattes zu identifizieren. Wir haben diese Preffe-
stimme veröffentlicht, ’ wie wir Stimmen aus der französi¬
schen oder englischen Prelle veröffentlichen, ohne daß wir
dadurch sagen wollen, daß dve Meinung dieser Blätter auch
unsere Meinimg ist. Den von dem schwedischen Blatt aus¬
gestellten Behauptungen über schwere Ausschreitungen ötzr
farbigen Truppen können wir uns nicht anschließen, da!
uns keine durch Nachprüfung tatsächlich erwiesenen Fälle
bekannt sind. Wir stehen deshalb nicht an, die auf einem
Versehen beruhende Veröffentlichnna aus dem schwehischtzu
Blatt zu bedauern , und dies umso mehr, als die Form d«,
Veröffentlichung mit der durch die Verhältnisse gebotene»
Rücksichtnahme nicht im . Einklang steht. Diese Rücksscht.
nähme versteht sich von ielbst: lle bildet keine Beeinträchti¬
gung der gewährleisteten Freiheit hex politischen Metnnngs.
äusterung . Wir legen Wert auf diese Feststellung, weil eS
unser BestreS>'n ist. dem guten Verhältnis zwischen Bk-
völkerung und Besatzung zu bienen.

Krankenkassen und Aerzle.
Dresden,  15 . Juni . Der Verband deutscher OrtS-

krankankassen teilt mit : Der Schiedsspruch im Aexztestreik
ist von dem Krankenkassenverbänd mit der Bedingung ange-
nvmnrcn ivvrden, daß Mindest- und Höchstsätze für die
Pauschbeträge des Aerztehonorars festgesetzt werden. Zen.
trale Verhandlungen im Rcichsarbeitsministcrinm stehen
bevor . Bis zur endgilligen Einigung bleibt der vertragloi»
Zustand bestehen.

Internationale Arbeit k̂ouferenz.
Berlin,  12 . Juni . Die für Genna bestimmten deut¬

schen Delegierten zu der internationalen ArlbeitSkonferenz
haben heute Berlin verlassen. Es sind der Reichsminister
a. D . Wissel. Geheimrcrt Werner, Geheimrat Dr . Leymann,
Direktor Böger -Hamburg . Konsul Artur Knnstmann-
Stettin , Syüdikns Dr . Tänzler -Berlin , Paul Müller-Ham»
bürg , Schumann -Berlin , Kommerzienrat Horn-Tuisbarg.

Herabsetzung der Fleischpreise in Frankreich.
Paris,  14 . Juni . Der Ernährungsminister erließ eine

Bekanntmachung , nach der die Fleischpreise bedeutend her-
untergesetzt werden . Diese Maßnahme wurde getroffen an¬
gesichts- des Sinkens der Preise für lebendes Bieh.

Helffrrich vertritt Hessen-Naffa«.
Brauns  chw ei  g, 14. Juni . Nach den „Braunschweige»

Neuesten Nachrichten" teilte Dr . Helfferich  der Partei¬
leitung der Deutschnationalen Bolkspartei in Braunschweig
mit daß er ans Grund bestimmter Erwägungen innerhalb
der ' Parteileitung sich entschlossen habe, die ans ihn gefallene
Wahl in Hessen - Nassau  anzunehmen . Damit treten
in den Wahlkreisen Braunschweig, Süd-Hannover und Ham¬
burg Ersatzkandidaten an die Stelle Helfferich».

Die mecklenburgische» LandtaaS» ahl« r.
Rostock , 14. -Juni . lWolff.) Vorläufiges gandtags-

wahlcigcbnis . Es entfallen voraussichtlich auf die Deutsch-
nationalen 9, die -Deutsche Volkspartei 9. den Wirtschafts-
dund 3, die Demokraten 3. die Mehrheits'oztaliste« 1h. die
Uuc-dhängigeu ß, die Kommunisten 2 Sitze.
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Rundschau.
Reichsgewerkschast deutscher Eiscnbahnbeamten.

Eine Berliner Versammlung von Vertretern aller Be-
amtengruppen der Reichseisenbahnen beschloß die Gründung
einer einheitlichen Reichsgewerkschast deutscher Eisendahn¬
beamten und -Anwärter . Die neue Gewerkschaft umsaßt
rund 300 000 Mitglieder , ist parteipolitisch neutral und steht
ans dem Boden des uneingeschränkten Koalitionsrechts.

Christliche Bergarbeiter.
Nach dem soeben erschienenen Jahresbericht des Ge-

werkvcreins Christlicher Bergarbeiter hat dieser im Jahre
1919 seine Mitgliederzahl auf 132 216 gesteigert . Tie Ein¬
nahmen betrugen 8 549 283 M ., die Ausgaben 8 096 427 M .,
soöaß sich ein Bestand von 5 462 955 M . ergibt . Das Gesamt-
vermögen des Vereins beziffert sich ans 6 592 010 Mark.

Störung im Verkehr mit Ostpreußen . )
Die Eisenbahndirektion Königsberg  teilt mit:

Wegen der Störung des Ueberganges in Dir schau durch
die Polen und ungenügender Abnahme von Frachten ans
Len anderen Uebergängen wurde die Abnahme von Fracht¬
gutladungen außer Grubenholz und Alteisen für Oberschle¬
sien sowie Umzugs gut nach den Stationen jenseits des Kor¬
ridors eingestellt.

Der dritte Geiselmordprozeß.
München,  12 . Juni . In dem dritten Geiselmordpro¬

zeß wurde das Urteil gefällt . Der Angeklagte Josef Walles¬
hauser wurde wegen fortgesetzten Verbrechens des Mordes
zum Tode  und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebensdauer verurteilt . Der zweite Angeklagte
Rotier wurde von der Anklage des Mordes freigesprochen
und wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 7 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Wahrend der Ver¬
lesung des Urteils erlitt Walleshauser einen schweren Ner-
venansall.

Städtische Berlnstwirtschast.
Im Bürgerausschuß der Stadt Mannheim  teilte

Straßenbahudirrektor Loewit angesichts der Erhöhung der
Straßenbahntarife mit , daß das Defizit der städtischen
Straßenbahn 4% Millionen Mark betrage und im neuen
Voranschlag mit einem Fehlbetrag von SK Millionen zu
rechnen sei. — Der Stradtrat der Stadt Nürnberg  hat
einer neuen Vesoldnngsordnung für die städtischen Beamten
zugesftmmt , die einen jährlichen Mehraufwand von rund
20 Millionen Mark erfordert , der in der Hauptsache durch
Heranziehung des reichseinkommenstenerfreien Einkommens
gedeckt werden soll.

Schwere Ausschreitungen auf Oberschlesische Grube «.
B e nth e n, 15. Juni . Aul der Julienhütte kam es zur

Arbeitseinstellung infolge eines Streites mit den Beamten
über Verstöße gegen das Betriebsrätegesetz . Es ereigneten
sich schwere Ausschreitungen , wobei einige Beamte von der
Arbeiterschaft tätlich angegriffen und verletzt wurden . Später
wurde die Arbeit wieder ausgenommen.

Mlkoholmouopol i« Norwegen.
Die norwegische Regierung hat einen Gesetzentwurf ein¬

gebracht über die Einfuhr Alkohol , der den Firmen , die mit
Frankreich , Spanien und Portugal einen Handelsvertrag
abgeschlossen haben , übermittelt werden soll. Der Entwurf
gestattet nur den Verkauf zu medizinischen Zwecken
und will die Einfuhr von Branntwein und stark alkohol¬
haltigem Wein monopolisieren oder sie an staatliche Institute
oder Gemeinden abtreten , um die sozialen und die fiskali¬
schen Interessen zu wahren.

Mitteilungen aus aller Welt.
VoAstrecktes Todesurteil . Das gegen den Metzger Hein¬

rich Walleshauser wegen Beteiligung am Geiselmord vom
Volksgericht München verhängte Todesurteil wurde gestern
oormittaa vollstreckt.

Kohlenfirnde . Wie die belgischen Blätter melden , sei
man bei Bohrungen in der Provinz Limburg bei Lummen
auf Kohlenlager gestoßen , die sehr bedeutend sein sollen.

Verurteilung von Schiebern in Belgien . Der Appela-
tionshos in Brüssel  hat in Sachen der wegen Schiebungen
bet Autvlieferungen an die englische Armee verurteilten Be¬
amten das Urteik gefällt . Er hat die gegen Prelle de Nieppe
verhängte Gefängnisstrafe von 5 aus 2 Jahre ermäßigt,
jedoch mit dem Anfügen , daß er nicht umhin könne , die so¬
fortige Verhaftung zu verfügen.

Rombeuexplosion bei einem Auftreten Carusos . Wäh¬
rend der Aufführung von „Aida " platfte im Nationaltheater in
Havanna  eine Bombe in dem Augenblick , als Caruso
sang . Es entstand eine große Panik , bei der es mehrere
Verwundete gab . Caruso erreichte im Theaterkostüm sein
Hotel ..

Aus der Stadt . °
Zum Milchstreik.

Das Presseamt der Stadt Wiesbaden  teilt
mit : Nachdem in verschiedenen Presse -Notizen anläßlich deS
Milchstreiks auch die zwilchen Stall - und Verkaufspreis
liegende Summe von 1.30 Mark für das Liter und deren
Staffelung berührt und die Berechtigung ihrer Höhe ange-
zweifelt wurde , siebt sich der Magistrat , um jeder beabsichtig¬
ten oder unbeabsichtigten Irreführung des Publikums vor¬
zubeugen , zur folgenden Erklärung veranlaßt:

Die Stadtverwaltung hat mit der Verteilung der Milch
niemals Geschäfte gemacht, sondern im Gegenteil seit Be¬
stehen des Milchamtes während des Krieges nur Geld zu-
geschoffen. Ein solcher Zustand kann selbstverständlich auf
die Dauer nicht vertreten noch finanztechnisch durchgeführt
werden . Solange wie die Zwangsbewirtschaftung — uyd
dies ist der Fall — unumgänglich notwendig ist, solange
müssen die für die Geschäftsführung notwengigen Kriegs¬
ämter bestehen und — wenn sie auch nichts verdienen sollen
— doch zum Mindesten selbsttragend sein. Dieser Grundsatz
muß in erster Linie bei der Geschäftsführung des Stadt.
Milchamtes beachtet werden , zumal ein großer Teil der Un¬
kosten dieses Amtes — wie unten des näheren erläutert —
durch Zahlung an diejenigen Leute , die sich heute in erster
Linie über die Höhe des von der Stadt in Anrechnung ge¬
brachten Zuschlages aufhalten , nämlich die Produzenten,
entsteht.

Der mit 46 Pf «, ftir das Liter angegebene Fuhrlohn ist
auf eine Forderung der Kreisbauern schäften selbst zurückzn-
führen und vollauf berechtigt . Auch der Zuschlag von 85 Psg,
für den Kleinhändler findet keine Berechtigung in der fort¬
gesetzten Steigerung sämtlicher Geschäftsunkosten einschl.
Löhne , Umsatzsteuer usw.

Hinsichtlich des Zuschlages von 50 Psg . zur Deckung der
Unkosten des Stadt . Milchamtes sei vor allen Dingen er¬
wähnt . daß die Personalunkosten der städt. Milchverteilung
ans den Liter nur 5 Psg . ausmachen . Im Nebligen wird
darauf hingewiesen , daß die Stadt Wiesbaden , nachdem der
Landkreis nicht mehr in der Läge war , uns wie früher allein
mit Milch zu versorgen , gezwungen ist, die fehlende Milch
(es sind dies ca. 25 Proz . der Gesamtmenge ) von auswärts zu be¬
ziehen . Die hierfür unbedingt notwendige Bearbeitung der
Milch stellt sich schon allein auf 50 Psg für das Liter . Hierzu
kommt noch die Verzinsung und Amortisation des für Kan¬
nenmaterial und Instandsetzung der maschinellen Einrich¬
tungen der Molkerei in Niederneisen bei Limburg (Lahn)
ausgewendeten Kapitals : ferner die durch Erfassung und vor
allen Dingen durch die Prämienzahlung an die Landwirte
sich als unvermeidbar erweisenden Unkosten der Stall - und
Ablieferungskontrolle . Das Städt . Milchamt zahlte — wie
schon oben erwähnt — an die Kuhhalter des Land - und
Stadtkreises eine Leistungsprümie , die sich im Wirtschafts¬
jahre 1919/20 auf über 200 000 M . belief und ebenfalls aus
dem von der Stadt geforderten Zuschlag gedeckt werden muß.
Ein Antra g der Kreisbauern schäften auf eine lOüprozentige
Erhöhung dieser Prämien liegt ebenfalls vor . Mit dem
Tage , an welchem die Stadt die Prämienzahlung an die
Produzenten einstellt , kann der Zuschlag ans mindestens
50 Prozent seiner jetzigen Höhe herabgesetzt werden.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt , daß gerade die Stgöt
Wiesbaden zu denjenigen Großstädten Deutschlands zählt,
die seit Einführung der Zwangsbewirtschaftung die billigste
Milchersassung und Verteilung besitzen.

Der Ta « des heiligen Veit , der 16. Juni , wird im
Volksglauben vielfach als der längste Tag angesehen und
gilt als Vorläufer des Johannistages . Im Mittelalter war
der Tag St . VeitS nicht selten ein Markttag . Bon weither
strömten die Bauern zu dem Marktflecken zusammen , wo es
dann hoch herging . Eine Eigentümlichkeit dieses Festtages
waren die Hahnenopfer , die in zahlreichen Orten unseres
Vaterlandes nachzuweisen sind. Unter allerhand Zeremonien
wurden die Hähne im Walde laufen gelaffen , während die
Hennen in einem See oder Moore ertränkt wurden . Von
diesem Hahnen - und Hennenopser brachte umn Waldkrüuter
und Waldblumen mit nach Hause , denen man wundertätige
Wirkungen zuschrieb. Am Niederrhein und zwar im Elten,
wo mit dem St . Veitstage ein dreizehn Tage dauernder
Jahrmarkt begann , hielt alljährlich ein klonischer Kommissar
das St - Beitsgericht ab. Dieses Gericht war aber mehr der
Vorwand ftir den nachfolgenden prunkhasten Schmaus , bei
dem ein Hänselbecher in Gebrauch genommen wurde , den
jeder Neuling zu leeren verpflichtet war - Natürlich fehlte
es auch nicht an Stimmen die vor dem St . Beitstage roain¬
ten . So bildete fick zum Beispiel in der Gegend von Pader¬
born die Sitte heraus . am 15. Juni Menschen und Vieh
bis zum ' Mittaa ohne jede Nahrung zu lassem

Eine außerordentliche Sitz ««« der Stadtverordnete«
findet am Freitag , den 18. Juni , nachmittags 4 Uhr , Gatt.

Die große Hoffnung.
Original -Roman von Erich Ebenstem.

40) (Nachdruck verboten .)
Nun war das Nest leer . Flügge geworden waren sie

alle drei . . . und brauchten die Alten nicht mehr.
Sie ärgerte sich plötzlich auch über Otto . Was hatte der

nach Berlin zu fahren ? Wenn er sich schon für zwei Tage
freimachen konnte , hätte er doch ebensogut nach Schlvhstädt
kommen können . Es wäre dann doch nicht gar so drückend
still und einsam im Hause gewesen ! Wozu hatte nian eigent¬
lich Kinder?

Am Silvestertag kam ein Telegramm Ottos aus Berlin:
„Habe mich heute mit Trude Lehmann , Tochter des Direk¬
tors Lehmann , verlobt . Hochzeit Ende Januar . Brief folgt
Otto ."

Beide Eltern waren sprachlos . Darum also hatte Otto
in den letzten zwei Jahren jeden Urlaub in Berlin verbracht!
Tochter eines Direktors!

,/Tchau , schau," schmunzelte Herr Leopold , der in seinem
Innern stets ein wenig Partei für den von der Mutter ziem¬
lich geringschätzig behandelten Sohn genommen -hatte . „Da
hat der Junge doch eine ganz respektable Partie gemacht!
Etwas Geld muß sie auch haben , sonst könnten sie nicht so
bald heiraten . Denn sein Förstergehalt würde für eine Fa¬
milie doch nicht reichen."

„Wer weiß , ob es ein richtiger Direktor ist? Manche
Leute legen sich einen klingenden Titel bej, auch wenn sie
nur eine Tanzschule haben oder einem Gesangverein ange-
hörcn ! Und Geld ? Nun dann ist sie sicher grundhäßlich
oder es hat sonst einen Haken !"

„Warum du nur immer alles so von oben herab be¬
handelst , was Otto betrifft !" sagte ihr Mann ärgerlich . „Er
ist doch ein braver , guter Junge und ich sehe nicht ein , warum
er nicht auch einmal Glück haben soll im Leben !"

„Weil ich es für ganz ausgeschlossen halte , daß sich ein
hübsches Mädchen aus wirklich gutem Haus , noch dazu wenn
sie Geld hätte , einen Hans Taps wie Otto nähme ! Was
kann er einer Frau denn bieten ? Einen kleinen Gehalt,
eine unbedeutende Stellung uuü ein Heim, an dem sich die

Füchse Gutenacht sagen . So eine Heirat würden -die Eltern
ja gar nicht erlauben , wenn sie — was Besseres wären !"

„Es gehen doch nicht alle Leute bloß auf Geld wie du,
die nur ein vorteilhaftes Geschäft beim Heiraten im Auge
Hat !"

„Na , dann warte nur erst Ottos Brief ab. Dann wirst
du schon sehen !"

Diesma sollte indessen Frau Magöalene nicht Recht be¬
halten . Ottos Brief brachte ihr eine ebenso große als be¬
schämende Ueberraschnng.

Seine Heirat war eine reine Liebesheirat und reichte in
ihren Anfängen nach Tharandt zurück. Trude Lehmann

war „die Kusine aus Berlin " , die damals dort bei Ver¬
wandten zu Betuch weilte und der zu Ehren sich Otto den
schwarzen Frack-anzug anschaffte — heimlich, auf Borg , da
ihn die Mutter verweigert hatte . Sie hatten sich gleich in¬
einander verliebt und waren einander treu geblieben , ob¬
wohl Trude weitaus bessere, ja glänzende Partien in Ber¬
lin hätte machen können . Ihr Vater war wirklich Direktor
bei der Eisenbahnverwaltung und sie bekam 50 000 Mark
mit . Ebensoviel erwartete sie nach dem Tode der Eltern.
Sie war auch weder häßlich noch alt oder bncklig. sondern,
wie die beigelegte Photographie bewies , ein sehr hübsches
Mädchen von klugem Aussehen . „Ans der Einsamkeit seines
Fvrsthauses machte sie sich gar nichts," schrieb Otto glück¬
selig , im Gegenteil , freue sie sich darauf ebenso, wie ans
die ihr natürlich ganz , nnaewohnte und fremde Tätigkeit in
Hans und Wirtschaft . Sie studiere jetzt bereits eifri -gst
Bücher über Geflügel - und Schweinezucht , und ihre naiven
Fiagen darüber erregten täglich Heiterkeit.

Ottos Brief beigelegt waren ein paar freundliche Zeilen
der Braut und eine Einladung von deren Eltern zur Hoch¬
zeit am 28. Januar.

Da sich Frau Gersdorfer nicht entschließen konnte , die
Einladung anzunehmcn . und hundert Einwände dagegen
ins Treffen führte , erklärte ihr Mann , fahren zu wollen.

„Es wäre unartig gegen Lehmanns und lieblos gegen
Otto , wenn keins von uns bei seiner Hochzeit wäre ." sagte
er gereizt zu Frau Magdalene . „Du solltest das doch selber
fühlen ! Sollen sie denken , daß er sich seiner Eltern zu schä¬
me« »hat ? Meu « du wirklich Wchtschmerzen iperMirS und

Dienstag , 15. Juni
Die Tagesordnung  enthält : 1. Neuwahl der
neten zum Kommunallandtag . Ber . Wahl -A. ^2.
einer Fassabenwand des Hauses Marktstraße 15. Ber ^
u . Bau -A . 3. Anbau der Dachräume im Bau IV fog N-
Krankenhauses . Ber . Fin . u . BaU -A. 4. Vorlag ^ 'M
Haushaltsplanes  für 1920.

Zum Aerztestreik . Tie Ortsgruppe des Verbände« x.
Aerzte teilt uns mit : Der Beirat des Verbandes der
Deutschlands nahm bei seiner Zusammenkunft am 12  A
13. Juni in Leipzig den in dem Streit mit den Kräm-
kaffen gefällten Schiedsspruch über das Honorar an ^
trat der Vereinbarung über die freie Arztwahl hei
der Voraussetzung , daß über einige noch zweifelhafte w
strittige Fragen durch sofortige weitere Verhandlungen »C
heit geschaffen wird . Sache der Kaffenvertretungen is^
nun , dem vertraglosen Zustand ein baldiges Ende zu mack-.
Die württembergischen Kaffenverbände . die das Bora^
der übrigen nicht billigen , haben die Forderungen der
sofort als berechtigt anerkannt , so-daß in Württemberg jSi
beiderseitigen Zufriedenheit weiter gearbeitet wird . *
neue Honorarabkommen mit den Kaufmännischen
kaffen wurde vom Beirat gutgeheitzen : eine Anzahl

tfOe
S>

jriiw<

Kaffen, die sich neuerdings zur Teilnahme an diesem Tc>K
vertrag gemeldet haben , wurde zugelassen . Weiter - hum!
Ser vertragslose Zustand gegenüber den Cisenbahnbetrichz,krankenkaffen aufgehoben , nachdem diese sich bereit
Haben, Verträge aus Grundlage der Forderungen der Aer-h
schaft abzuschließen.

Die Wahlen zum Kommunallandtag des Rcgierunzm
zir -ks Wiesbaden werden in Kürze in den einzelnen Kreis»,
vorgenourmen werden , Ter Regierungsbezirk ist ht 2
Wahlbezirke mit ebensoviel Abgeordneten eingeteilt . Darm
sind zu wählen im Kreis Biedenkopf , Wahlbezirk 1—§
Abgeordnete , im Dillkreis , Wahlbezirk 4—6. drei Abgeord-
netc . im Oberwesterwald und Westerburg , Wahlbezirk 7^
je zwei Abgeordnete , in den Kreisen Unterwesterwalb.
lohn , Limburg . Unter !ahn und St . Goarshausen,
zirke II—25, je drei Abgeordnete , in dem Kreise Rhel»^
Wahlbezirk 26 und 27, zwei Abgeordnete , in Wiesbaden gM
Wahlbezirk 28—81, vier Abgeordnete . in den Kreisen Uni-,,
taunus und Usingen , Wahlbezirke 82—35. je zwei Abgevck
nete , in dem Kreise Obertaunus , Wahlbezirk 36—38, jIf|
Abgeordnete , im Kreffe Höchst a. M .. Wahlbezirk 89—42. rj»
Abgeordnete , in Wiesbaden Stadt , .Wahlbezirk 48— 48,’fatj
Abgeordnete und in Frankfurt a . M ., Wahlbezirk 4S—
fünfundzwanzig Abgeordnete . In Frankfurt hat die
"'ereits stattgesunden . Unter den Gewählten befinden H
zum erstenmale , der neuen Zeit Rechnung tragend,
Frauen . Auch Stadtrat W o e l l , der in Aussicht tzenom
mene Landeshauptmann in Nassau , ist aewählt . Sollte bin
Woell aus der Wahl als Landeshauptmann hervorgcst-
so kann er das Äbgeordnetenmandat bestimmungsgemäß hj-
behalten . Der frühere Landeshauptmann Sartoriift
hatte als solcher den einen Wahlbezirk des Oberweite,,
waldes als Mitglied des Kommunallandtages vertreten.
dem verfloffenen Kommnnalandtag saßen als Zlbgeorduete
14 Lanöräte . Mit Ausnahme der Städte Wiesbaden und
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Frankfurt waren die ländlichen Kreise des Bezirks , anfti
dem Kreise Unterwesterwald , durch ihre Landrate vertreten.
Das usird nunmehr anders werden . 29 Bürgermeister uiti
Kreisdepntierte , Oberbürgermeister und Stadträte , Me»
seither Kommnnallandtaas -Mandate inne . Auch hierin
dürfte die kommende Wahl Aenderungen bringcn.

Die Feuerwache wurde gestern morgen nach 8 Uhr nnch
dem Speyerskopf gerufen Daselbst war ein alter EichbwN
ans nicht aufgeklärte Weise — vermutlich haben Kinder dort
mit Feuer gespielt — in Brand geraten ! Die Löschnimn-
schaft hatte mehrere Stunden Arbeit , bis das Feuer de-
kämpst war.

Standesamts -Nachrichten vo«» 14. Juni . Sterbe-
fnlle.  Am 7. Juni Friseur Franz , 67 Jahre . Slm 19. Juni
Kind Helga von Fehr , 8 Jahre . Am 11. Juni Kind MaÄa-
lene Arndt , 10 Jahre, ' Kind Irmgard Nanheimer , 3 Momtc:
Eisenbahnw -agenansseher Otto Schmitt . 36 Jahre:
besitzer Geora Martens , 67 Jahre . Am 12. Juni FOmant
Heinrich Forstmann . 58 Jahre : Ehefrau Johanna
geb. Blanz , 34 Jahre.

nibren
wier

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Die b o t a n . Abteilung  des Nass. Vereins für

Naturkunde veranstaltet am Mittwoch einen Ausflug in die
Gegend des Grauen Steins und der Koppel . AbmarschM
2Vz Uhr vom Bahnhof Dotzheim . . .

Berichtigung.  20 Schüler von Gusy  N l of i »wen
heute Dienstag im Schlllerkonzert im Fraucnklnb mit. nicm«e
ttrttimlich in der Anzeige von Samstag in Kaplans TamW>"*

Kinos , Anterhaltung und Vergnügungen.
Das Thaliathcater bringt ab heute DienstasH^ 'x«

ragende Erstaufführungen , die 4aktige Komödie „Mein Mam. w
Nacbtredatteur" mit Hella Moia in der Sauvtrollc und das i»"
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die weite Reise nicht wagst — gut , so fahre eben ich A
ja nachher gleich den beaMchtigten Besuch bet Gustav
Annchen daran schließen."

Frau Gersdorfer war damit einverstanden.
16. Kapitel.

der wcunrr
statt stolzer Genugtuung eine seelische Gedrücktheit er.i

16. Kapitel . .
Ottos Verlobung hatte in der Mutter settiamer»

ihrhie sie nicht los werden konnte.
Immer wieder stiegen bittere Vergleiche i" ,

Warum gerade Otto ? Warum kam das Glück .mcht ,
endlich zu ihrem Liebling8so -hn , für den sie so viel geovi -
von dem sie so viel erhofft hatte ? „ enj

Sie wäre ja heute schon ganz zufrieden geweien,
er ihr eine Trude Lehmann gebracht hätte . ,

Statt deffen schrieb er nicht einmal . Seit sie. wui„ n,
Weihnachten das tzleld abgeschlagen hatte , war kerne a
mehr von ihm gekommen , nicht einmal zu Neujahr _

Hatte Frau Chodonska ihm ausgeholfen ? £jj,
weiter wagte die Mutter nie zu denken Es wäre zu >'i' —
lich gewesen , wenn er noch tiefer in Wuchcrerhände «e
wäre . Oder war er krank?

Ein paarmal war sie drauf und dran , selbst «u
Chodonska zu schreiben. Aber dann empfand ue ^ _
wieder als zn große Demütigung , sich bei einer Frcnn ^
gar bei dieser Frau — nach dem Befinden des eigenen
nes erkundigen zu sollen . Nein , lieber schweigen. - eJt
tn sich verschließen , wie sie es immer getan hatte , uno "
Menschen merken lassen, wieviel Kummer ihr um
zcn fraß . _ . * uÜI uvi

In der Tat merkte ihr niemand etwas an . ..EifE ^
freundlich wie immer widmete sie sich dem Geschäft
unermüdlich im Haus tätig . Während Gersdorfer rn
lin weilte , erteilte sie bereitwillig allen , die fragten

- - - . Sohn gemachtwkunft über das Glück, das ihr jüngerer
lFortietzuna iolat .1
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Enorme Auswahl.
55 OK , Kirchgasse
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Deutsche Bank
Geschäftsbericht für das Jahr 1919.

«fr beehren uns , 5en Bericht über das fünfzigste Ge-
, - ftslabr  unserer Bank vorzuleaen, deren Betrieb am 9. April

Lg eröffnet wurde.
g, Rücksicht auf die durch den unglücklichen Ausgang de«
Kg entstandene traurige Lage unseres Vaterlandes baden wir

abgesehen, diesen Tag festlich zu begehen. Wir haben zur
— fitM unseren Angestellten, ferner den vcnstonierten Bc-

und Pension beziehenden Witwen und Waisen eine Jubi-
^zgabe gewährt und unseren Beamten davon Kenntnis gegeben,
j «ir im Einvernehmen mit unserem Aufsichtsrat bei der Ge-

^awersammlung die Errichtung eines Jubiläumsfonds bean-
zLm  werden , der bis zur Höhe von zehn Millionen Mark an-
Antttwfr werden soll. Der Antrag steht auf der Tagesordnung
Mer Generalversammlung vom 30. Juni ö. I.

Unserem Institut war im verflossenen halben Jahrhundert eine
Micke Entwicklung beschieden. Der Sonderausgabe , die unserer
‘‘t/fft  hei ihrer Gründung gestellt wurde, den geldlichen Verkehr
^deutschen Heimat mit überseeischen Ländern zu pflegen, ist sie
-weitgehendem Umfang gerecht geworden. Im Zusammenwirken
»it sichtenden Unternehmungen der Industrie hat sie die Bahnen
Wfsen helfen, di« der Ausbreitung unserer wirtschaftlichen Be-tm Auslande zugute kamen.

Zu gleicher Zeit wuchs ihre Stellung und Bedeutung dadurch,
o« es chr gelang, auch für den Geld- unb Nreditoerkehr des Jn-
leides neue Wege zu finden. Das deutsche BankwHjen hat durch
» organische Verbindung des Wertpavier - und Koniokorrent-
Msts mit dem Betrieb der Depositenkassenein« Gestaltung er¬
sten, die sich in-den letzten Jahrzehnten und ganz besonders in
v» Stürmen der Kriegszeit voll bewährt bat , Wenn es eines
«kweises bedürfte, daß der zurückgelegteWeg richtig und nützlich
»weseni-st, so liegt er in der Tatsache, daß die Organisation
Krez Bankwesens auch bei unseren früheren Feinden vielfach
$ mustergültig anerkannt wird.

Während der fünf Jahrzehnte des Bestehens der Deutschen
^ick bat es nicht an Krisen gefehlt, die das wirtschaftliche Leben
Wker Heimat und des Auslandes auf das schwerste schädigten,
ßmähnt seien der Börsenkrach im Jahre 1873. die Pariser Börsen-
M in der Wende der Jahre 1881/1882, die russisch-englische»
Bitten in der Afghanistan-Frage im Jahre 1885, die Zahlungs-
Mellung verschiedener Staaten 1892/1898. die Börscnderoute in
teutschland 1900 mit ihren tiefgreifenden Nachwirkringen im
We 1901, die Welthandelskrisis 1907. Alle diese Ereignisse mit
hM verhängnisvollen Folgen vermochten das Vorankommen
Mer Bank nicht zu hemnien. Einzelne Merkmal« ihrer Ent-
Mmg seien in Erinnerung gebracht:

Es betrugen die Umsätze
in Millionen Mark

am End« des 1. Jahrzehnts 1879
I - „ „ „ 2. „ 1889
th - - " 3. - 1899

f - .. „ 4. „ 1909
„ * Jahres 1913
„ „ „ 1918

I: „ „ „ » - 1919
Sn diesen Umsätzen waren beteiligt
das Kontokorrentgeschäft

879 mit 3,373 Millionen Mark

8,834
28,125
50,770

101.780
129,201
242,952
428,878

das Wertpapieraeschüst
mit 1,397 Millionen Mark

M » 11,608 , „ „ 4,262 „
1899. 21,231 „ „ 4,529
1909„ 46,654 „ 6,366 „
1913* 61,068 „ 4,655 ft
1918. 120,401 „ 7,522 „
«19 „ 212,932 „ „ 6,546

Die alle Ziffern des lebten Friedensjabres wett übersteigenden

Ende 1879 aus rund
1889 „ „
1899 „ „
1909 „ „
1913 „ „
1918 „ „y
1919 „

tMsUyr WT ltf -lO U-ilU lölö | WW
Sertverminde-rung der Reichsmark beeinflußt.

Dir Summe der der Bank anvertrauten fremden Gelder
Wte sich

68,5 Mllionen Mark
217,3
479,9

1294,8
1 580,0
6 740,1

. „ „ . . 13 822,0
.Stet laufenden Jahre haben die fremden Gelder einen weiteren

ivoochs erfahren.
Für den Geschästsumfang der Deutschen Bank gibt die fol-

W* Uebersicht einen Anhalt. Es betrugen die fremden Gelder:
bei der bei allen deutschen Banken also in Prozenten

Deutschen mit einem Aktienkapital von für die
Bank t Million Mark und darüber DeutscheBank

in Millionen Mark:
1919, . . 1.580 9.642 16,39
1918. , . 6,740 29,981 22,48
Dir Zahl der bei der Bank geführten Konten  ist von Ser

«meidenen Ziffer im ersten vollen Betriebsjahr (1871):
472 gestiegen

1889 auf 20,428
1899 64,012

M 1909 „ 227.985
1913 „ 289,709
1918 „ 573,367
1919 „ 601,921

, Die Bank hat gegenwärtig außerhalb Berlins 108 Nieder¬
elsungen.  Sie hat außer ihren Berliner Gebäuden,  di«

Bodenfläche von 22 844 Quadratmeter umfassen, eigene Gc-
in 62 Städten.

w Der Krieg hat den geregelten Gang unseres Wirtschaftslebens
Erbrochen und Handel und Gewerbe unseres Landes bis in ihre
"^damente erschüttert. In die Organisation unserer Bank hat er
S » unter anderem dadurch empfindlich eingegriffen , baß er die
Ullkeit unserer ausländischen Niederlassungen .labmlegte . An-

haben sich nach Friedensschlnß die Umsätze mtt dein
Mande außerordentlich vermehrt , indem fremde Unternehmer
7° Kapitalisten im Vertrauen auf die deutsche Arbeitskraft große
Wfoe „on  Reichsmark kauften und für diese Gelder Betätigung
®**«i1'cr)km&suchten. Ein Teil ist zum Erwerb von Wertpapieren
•'rn>cnbet worden die Guthaben sind ieboch immer noch anßer-
Mbnltch hoch. Es ist dies von großer Bedeutung ttir die kllnf-

Entwicklung und den Wiederaufbau unserer -.oirtwinit . denn
- Neu geschaffenen Verbindungen. rcchtkcrtigen die Hoiknnng, bau
U Wert der dcnlschen Mitwirkung in der Weltwy tichaft allman-
i? niitöet Anerkennung iindet. Es wird iim so eher geschehen, K

sich die Verhältnisse des Arbeitsm'arktes bessern.
. . Das hervorstechendste Kennzeichen der bankgcschüftlichen^.ätig-
i,«im vergangenen Jahre war ein ungewöhnlich großer^ llmiang
^Börsengeschäfts. Als sich nach der Unterzeichnung des unb'cil-
L Friedens und nach Aufhebung der Blockade unsere Valuta
^ Serfchlechterte. well eg «Möglich war, die -roßen Mensen

notwendiger und überflüssiger Einfuhrwaren anders als mit deut¬
schem Geld-e zu bezahlen, nahmen die Umsätze an her Börse eine
Ausdehnung all, der gegenüber die vorhandenen Einrichtungen und
die verfügbaren Arbeitskräfte versagten. Di« gesteigerte Inflation
wurde die Ursache einer Esfektenspielwut, di« in den ersten Mo¬
naten des taufenden Jahres jedes Maß überstieg. Die Börsen-
behörden sahen sich genöftgt, vorübergehend den Verkehr auf nur
drei Tage der Woche zu beschränken.

In den vorangegangenen Kriegsjahren hatten die regelmäßig
ausgegebenen Kriegsanleihen das beliebtest« Anl-eihevapier gebil¬
det. Seit der Revolution jedoch übte das Publikum den Anleihen
des Reiches gegenüber Zurückhaltung. Die im Sommer v. I . auf¬
gelegte, mit großen Vorteilen ausgestattet« Srar -Prämienanleibe
batte nur «inen mäßigen Erfolg : ihr Ergebnis wäre entschieden
größer gewesen, wenn nicht zur Zeft der Emission in der National¬
versammlung die unheilvollen, die Sparkraft und Kayitalbilöung
schädigenden Steuergesetze zur Verhandlung gestanden hätten . Als
im September auch für die festverzinsliche» Berte die amtliche
Notierung wieder eingeftihrt werden sollte, war daher Line Stütze
für die Kursnotierung der Retchsanleth« nötig. Es tat sich die ge¬
samte deutsche Bankwett zur Gründung der Reichsanlewe-Aktieu-
geirllschaft zusammen, die den Kurs der Aktien stabil halten
konnte.

Ta der Staat die Arbeit der Nvtenpresse durch die Aufnahme
großer langfristiger Iknleihen nicht mehr in erträglichen Grenzen
halten konnte und die Einziehung der verschiedenen neuen Steuern
wegen technischer Mängel noch nicht vor sich ging, wurde der ge¬
steigerte Geldumlauf nicht abgeschröpft und wirkte auf allen Ge¬
bieten des gewerblichen Lebens preisvcrteuernö . Die Folge war
die fortgesetzte Steigerung der Lohnforderungen, denen die Unter¬
nehmer nachgaben, weil es ihnen angesichts des großen Warenhun¬
gers möglich war , die Mehrausgaben durch Hinanffetzen ihrer Ver-
kaufpreise auszugleichen. Tie Industrieaktien , von denen das Kapi tal,
verängstigt durch die Aussprüche der Arbeiter und durch die
drohende Sozialisierung in den ersten Monaten nach der Revo¬
lution , sich abgewendet hatte, wurden zu beliebten Anlagepapieren
und im weiteren Verlauf zum Gegenstand zügelloser Spekulation,
da die unheimlich wachsende Teuerung , der die bisherigen- Einkom¬
men nicht gerecht werden konnten, immer weitere Kreise des Vol¬
kes zu Spielern machte. Die Beteiligung am Erwerb von Jndn-
strieaktien wurde auch dadurch gefördert, daß die Enteignung der
ausländischen Wertpapiere und die erzwungenen Verkäufe großer
Jndustrieunternehmungen in dem besetzten Gebiet große Geldbe¬
träge in Bewegung setzten, die in erster Linie dem Effektenmarkt
zuströmten.

Durch das Schwanken unserer Währung ist ein unsicherer Fak¬
tor in die Beurteilung der allgemeinen Wirtschaftslage gekommen.
Gesichtspunkte, wie die Preisentwicklung der Rohmaterialien , der
Ausfall der Ernte , die Verkehrsverhältnisse, die Steuerlasten , der
Wettbewerb anderer Unternehmungen, die früher enen Anhalt für
die Kursbewerttmg boten, haben an Bedeutung verloren , weil die
nicht übersehbare Entwicklung der Valuta jede Schätzung unmöglich
macht. So niedrig die Mark noch immer bewertet wird , so hat
doch die ziemlich unerwartete Besserung im Monat März dieses
Jahres einen großen Umschwung in der allgemeinen Wirtschafts¬
lage hervorgerufen . Für die in den Vormonaten zu jedem Preis
angeftillten Läger der Warenhändler fehlt gegenwärtig - er Absatz,
wel das Publikum in Erwartung billigerer Preise mit seinen Ein¬
käufen zuriickhäit. Auf die stellenweffe zügellosen, für unsere
Währung und Wirtschaft gleicherweise schädlichen Einkäufe auslän¬
discher Waren während der Periode des scharfen Niedergangs
unserer Valuta haben wir — unter Mißbilligung mancher Kunden
— im Interesse der Allgemeinheit und rat wohlverstaudenen In¬
teresse der Kunden selbst nach Möglichkeft eindämmend einzuwirken
versucht. „

Die Größe de? wirtschaftlichen Chaos in Europa hat an¬
scheinend die Auffassung unserer bisherigen Gegner gegenüber den
Verhältnissen unseres Landes geändert. Wäre nach dem Waffen¬
stillstand die Blockade gefallen, wären zur Bezahlung von
Nahrungsmitteln di« in Deutschland' beschlagnahmten ausländischen
Wertpapiere angenommen worden, wäre nicht für uns der Zwang
entstanden , diese Einfuhren unter großen Opfern mit Gold und

! durch Reichsmark-Verkäufe zu begleichen, so hätte man schon
früher mit einer Hebung unserer wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit rechnen können.

Immer fühlbarer wird es , daß wegen der gestiegenen Löhne,
der hohen Preise für Rohmaterialien , der verteuerten Kosten für
Anlagen jeder Art die verfügbaren Mittel unserer Industrie nach
und nach erschöpft worden sind und auiaesüllt werden müssen. In
der Mitte vorigen Jahres wurde zunächst die Beschaffung neuer
Mittel durch die Ausgabe von Obligationen bewirkt, seit der
Jahreswende utld weiterhin durch Erhöhungen, zum Teil durch öre
die Verdoppelung des bisherigen Grundkapitals . Dadurch werden
an den Kapitalmarkt groß« Anforderungen gestellt. Die Erscheinung
ist international . Im Auslände hat sie bereits ihren Ansdruck ra
einer Steigerung der Diskontsätze der großen Noteninstitute ge-
f,inden. Daß nicht durch schroffes Eingreifen des Staates in das
gewerbliche Leben das deuffche Kapital abgeschreckt wird , setne
Mftlvirknng zu letven in einer Zeit, in der cs sich darum bandelt,
unserer Industrie dieienigen Mittel zuzu,führen, die sie zur Stei¬
gerung ihrer Produktion und zur Erhaltung ihrer Kraft
bewert' auf dem Weltmarkt« befähigen, ist di« Sorge , der nächsten
Zukunft.

Im einzelnen ist folgendes zu berichten:
Wie im vorangegangenen Oteschäftsjahr haben wir die Bilauz-

zahlen unserer ausländischen Filialen nach deren letzten an uns
gelangten Ausweisen in unseren Abschluß unter vorsichtiger Be-
ivertung der Aktiven eingestellt. Die Bearbeitung ihrer Geschäfte,
soweit sic durch den Friedensvertrag unserer Mitwirkung nicht
entzogen ist, «rsolgt in besonderen Abteilungen innerhalb des Be¬
triebes unserer Zentrale.

Die von uns für Rechnung des Deutschen Reiches und der
Reichsbank tm Ausland übernommenen Verpflichtungen sind in¬
folge der Steigerung der Wechselkurse ergeblich größer als im
Vorjahre ; auch die Avalverpflichtungen haben sich aus dem gleichen
Grunde vermehrt . Doch ist hervorzuhebrn, daß sich in beiden Fäl¬
len die Beträge in fremder Währung durch Addeckungen stark
ermäßigt haben. Die Verminderung hat sich im laufenden Jahr
fortgesetzt, so daß Ende Avril noch 674 Millionen Mark Verpflich¬
tungen für Rechnung des Deutschen Reiches und der Reichsbank
und 950 Millionen Mark Verpflichtungen aiis Avalen vorhanden
waren.

Unser Akzevtkonto  ist durch bas Wiederaufleben des
Handelsverkehrs nnd besonder? wegen des vennehrten Auß-en-
handels böher als im Vorjahr . Besonders ist dies für einige unserer
Filialen der Fall.

Unsere Niederlassungen haben befriedigend gearbeitet.
Das Konto B a n kg eb ä u d e ist unverändert geblieben, da

die Aufwendungen für die besonders durch die Ausdehnung
unserer Filialen bedingten Neuerwerbungen und Neubauten durch
hjx Mrgenommeuen AbkLreibungen ausaeglickeu wurden.

Im Geschäftsjahr hat sich die Unruhe der Bankangestellten
noch gesteigert. Verhandlungen des Verbandes Berliner Bank-
leitungen über den Abschluß eines örtlichen Tarifvertrages , welche
im Verfolg des Schiedsspruches vom 20. April 1919 geführt wur¬
den, verliefen ergebnislos . Um indes der steigenden Teuerung
Rechnung zu tragen , bewilligten die Verbandsbanken den Ange¬
stellten anstatt der von ihnen vom Tarif erhofften Einkmnmens-
erhöbung eine A b g e l t u n g s su m m e und ließen außerdem für
die Zeit, vom 1. Oktober 1919 ab eine Erhöhung her
Teuerungszulage  eintreten , welche mit Beginn des laufen¬
den Jahres eine weitere Steigerung  erfuhr.

Inzwischen war auf seften der Angeitelltenorganisationen das
Verlangen nach Zusammenschluß der örtlichen Verbände der
Vankleitungen zu einem Reichsverbanöe und Abschluß eines
Reichstarifs  verschärft hervorgetreten. Dem Verlangen ist
durch Errichtung des Reichs verband es der Bank-
lei tungen  entsprochen worben. Auch die Verhandlungen dieses
Verbandes fiibrten zu keiner Einigung. Der Rcichsverband bat
indes , ohne Len am 3. März 1920 ergangenen Schiedsspruch ausu-
nebmen, den Angestellten die darin festgesetzten Einkommensbezüge
mit Wirkung vom 1. Februar ds. Js . ab in Form einer Neu¬
regelung  gewährt . Seine Erwartung , dadurch Ruhe in der
Angestelltenschaft zu schaffen, ist leider nicht in Erfüllung gegangen.
Nackdenl schon früher in Hamburg und an einzelnen anderen
Plätzen gestreikt worden war , brachen an zahlreichen Orten tm
Rheinland , in Westfalen, Bauern , Sachsen, Schlesienu. Ostpreußen
hartnäckige Streiks ans , bei denen es vielfach, zmn Teil unter Zu¬
ziehung von nicht zu den Bankangestellten zählenden Elementen, zu
gewalffamem Vorgehen gegen die Arbeitswilligen und zu sonstigen
bedauerlichen Ansschreitnngen gekommen ist. Nachdem die Streiks
teils zusanlmengebrochen, teils b-eigelegt waren, wurde di« Ar¬
beitseinstellung , soweit sie noch bei Auinah-me von Emigungsver-
kandlungen vor dem Reichsarbeitsministerium bestand, durch ein
Abkommen beendet, in welchein der Reichsverba-nd für bi« Zeit
vom 1. Avtil dieses Jabres ab ein« neue Erhöhung der
Teuerungszulage  auf sich nahm.

Die persönlichen Aufwenduvgen ffir di« Angestellten, welche
sich ffir das Jahr 1917 auf 41,9 Millionen, füt 1918 auf 60,7 Mil¬
lionen beliefen, erhöhten sich für das Jahr 1919 auf 90,6 Millionen
und dürften sich für das laufende Geschäftsjahr schätzungsweise auf
etwa 180 Millionen Mark stetgeni.

Die Zahl der Angestellten am Ende des Geschäftsjahres hat
gegenüber dem Stande vom 31. Dezember 1918 ein Erhöhung nicht-
erfahren.

Der rege Geschäî sverkehr und der ermefterte Geschäftsumfang
brachten im Berichtsjahre ein« außerordentlich große Arbeitslast
mit sich. Hierzu trat die völlig unproduktive Arbeit, die den Ban¬
ken durch immer neue Gesetze und Verordnungen insbesondere
aus dem Gebiete der Steuergesetzgebung und der Maßnahmen zur
Verhütung der Kapitalabwanderung miserlegt wurden. Au die
Arbeitskraft der Angestelltenschaftmußten ganz ungewöhnsiche An¬
forderungen gestellt werden. Wir erkennen gern an, baß mit Mer.
zum großen Teil mit vollem Einsatz aller Kräfte gearbeitet wor¬
den ist.

Das Konto der Handlungsunkosten zeigt obne Berücksichffguug
der Steuern und Abgaben eine Erhöhung auf Ji  117,437,4731*1.
Die andauernde und auch im lausenden Jahr wieder in erheblichem
Umfang vorharrdene Steigerung dieses Kontos ist für «nS ein
Gegenstand großer Sorge.

Für Steueru und Abgaben batten wir einschließlich der Mck-
lage für Zinsbogensteuer nnd der GeldumsatzsteuerM 25,059,847.20
zu erlegen gegen M 14,203,502.69 im Vorjahre.

Der Ertrag aus „Dauernden Beteilkaunger^  und
Komniauditen enttiält die für 1918 verritmahmten Dividenden auf
unseren Besitz an Aktien
der Deutschen Vereinsbank (6%) (für 1919 6%)
her Essener Credtt -Anstalt (9%) ( - * 9%)
der Hannoverschen Bank (8%) ( » w 8%)
Set Mecklenb. Hypotheken- u. Wechselbank(15%) ( „ „ 15%)
der Oldenburgischen Spar - und Leib-Bank (10%) ( - „ 10%)
der Pfälzischen Bank (6%) . {. » J -®)
der Privatbank zu Gotha (6%%)
der Rheinischen Creditbank (5%) ' - ( - - 7^ 1
der Württembcrgischen Vereinsbank (7%) ( „ » 7%)
«. der Deutschen Treuhand -Gesellschaft(16%) s „ - 15%)

Das Anwachsen unserer „Dauernden Beteiligungen" erklärt
sich aus unserem Besitz an Aktien der Reichsanlethe-Miengekell-
schaft.

Di« Deutsche Ueberseeische  D a nk hat die Bilanz für
1919 bis jetzt noch nicht fertigstellen könne«. Es ist jedoch eia
gutes Ergebnis zu erwarten , da nicht nur bei der hiesigen Zentoaie
der Geschästsumfang erheblich zugenommen hat, sondern auch die
überseeischen Niederlassungen mit dem EintrM des Frieden?;«-
standes ibre Tätigkeit auf allen Gebieten init Erfolg wieder auf-
nehmcn konnten.

Die D e u t s ch- U e b er see ische ElektrizitSts - Ge-
setlschast  wird für 1919 wiederum nur eine Dividen'de von
6% ans die Vorzugsaktien verteilen, während auf die Stamm¬
aktien eine Dividende nicht ausgezahlt werden kann. Im Jahre
1919 erreichten di« Kosten der Brennstoffbeschaffungihren Höhe¬
punkt. Seit Friedensschluß ist hierin eine Besserung eingetreten,
so daß jetzt auch in Buenos Aires wieder Ueberschüsse erzielt wer¬
den. Andererseits machte sich jetzt aber auch me Notwendigkeft
geltend, in der Unterhaltung und Ausgestaltting der Werke vieles
nachzuholen, was während der Kriegsjahre unterbleiben mußte,
und den wachsenden Bedürfnissen der in steter und rascher Ent¬
wicklung begriffenen südamerikanischenArbeitsgebiete der Gesell¬
schaft ReFinnug zu tragen . Die gegenüber der Borkriegszett stark
erhöhten Weltmarktpreise einerseits , die katastrophale Entwertung
der Mark andererseits stellten die Gesellschast hinsichtlich der Ninf-
ttgen Kapitalbeschaffung vor ein Problem, das unlösbar scĥ n.
Die Vevivaltung hat sich daher schweren Herzens entschlossen, de»
Aktionären das Angebot einer spanischen Bankengruppe zur Au-
nahme zu empfehlen , das dt« Mberführung der Aktiva der ®e-
sellschafr auf eine zu bildende spanische Aktiengescllsachft zum 5« tze
hat . Die Aktionäre erhalten danach im Umtausch für ihre Attmu
Werte der neuen spanischen Gesellschaft, teils in Form von 6%-rgen
Nentenbons , teils in Forin von Aktien, so daß sie auch an osr
weiteren Entwicklung des Unternehmens beteiligt bleiben. Dur«
die Vereinbarungen mit der spanischen Bankengruppe und dl«
deutschen Interessen sowohl in materieller wie auch m sonstiger
Hinsicht derart gewahrt , daß die geplante Nnnvaudlung als ein
unter den gegebenen BcrbÄtnisse» für alle Teile besrieoigender
Ans weg aus einer leider nnholtbar gewordenen Situation be¬
trachtet werden darf , so schmerzlich es auch an und für sich fft.
ein so bederitendes überseeisches Unternehmen, das deutscher Jni-
ttative seine Enfftchung verdantt , in fremde Hände übergehen zu
sehen.

Ueber das Schicksal verschiedeneranderer uns watzestetzenW.
NuSlaudSnutLruebumnoeu B noch nicht euffchiedeu.
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Die  Deutsche Petroleum - Aktien - Gesellschaft
Verteilte wiederum 8% Dividende. Die noch unter Zwangsver-
ivaltung stehende Steaua Roman « Aktien - Gesell-
schaft für Petroleum - Industrie , Bukarest, dal für da»
Jabr 1918 eine Dividende von 16^ (wie für die Vorjahr «)
erklärt.

Der Bayerische Llovd - Schiffahrts - Aktienjie»
s e l l s cha f t bat seinen Verkehr Im laufenden Jahr , zunächst
allerdings in beschränktemUmfange, wieder ausgenommen.

Tie Bayerischen Stick st offwrrk«  A .-G. befinden sich
in erfreulicher Entwicklung und haben neuerdings ihr Kapital auf
18 Millionen Mark erhöht.

Von Gemeinschaftsgeschäften  erwähnen wir:
Grllnduna-

der Neichsanleihe-Aktiengesellschaft,
Kavitalrrböbungen

der Snbertus Braunkohlen A.-G. 6%  Vorzugs -Aktien,
der Braunschweigischen Bank & Kreditanstalt
der Aktien Gesellschaft vorm. Seidel & Naumann,
der MechanischenBaumwoll -Svinnerei & Weberei Bamberg,
der F . H. Hammcrsen Akt. Ges.,
der Schubert & Salzer Maschinenfabrik A.-G..
der Deutschen Vereinsbank,
der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg A.-G.,
der Kirsch, Kupfer- & Messingwerke , Aktiengesellschaft,
brr Vereinigten Fränkischen Schuhfabriken vorm. Mar Brust —

vorm. B. Berneis,
der Lübecker Privatbank,
der R. Wolf Aktiengesellschaft,
der Maschinenfabrik Ehlingen,

Einführung  von Aktien
des Siegcn-Solinger GuMahl -Aktien-BereinS.

Von abgewickelten Geschäften  erwähnen wir : Obli¬
gationen der Badischen Anilin - & Soda -Fabrik , der Anbaltischen
Koi' lenwerke, der Braunkohlen - und Brikett -Industrie A.-G., der
Gesellschaft für Teerverwertung m. b. H., der Obrrschlestschen
Eisenbahn-Bedarss -Act.-Gcs.. der Siemens & Hakskc A. G.. der

R. Wolf A. G.< der Sächsischen Kammgarn-Svinnerei zu Harthau.
der Lingner-Werke A. G.. der Geiverkschaft Carlsfund , der Ge-
rverkschaft Wilhelma Braunkoblenwcrk & Briketfabrik , der Don-
nersmarckhüttc, Oberschles. Eisen- und Kohlenwerke A. G.. An¬
leihe der Firma E. Merck Chemische Fabrik und Aktien der
R. Wolf A. B„ der Schultheiß' Brauerei A. G., Fusion Brauerei
Pfefserberg A.-G. vorm. Schneider & Hillia : ferner von Obli¬
gationen der Deutschen Continenialen -GaS-Gescllschast, des
Bochumer Vereins . für Bergbau - und Gutzstahlfabrikation, der
Farbwerke vorm . Meister LuriuS & Brüning , dcZ Steinkohlen¬
bergwerks Graf Bismarck, der Phönix , A.-G. für Bergbau und
Hüttenbetrieb . der Nüig«rSwerke-A. G., der Allgemeinen Elec-
tricitätS -Grscllschaft, der Linke-Hosmann Werk« A.-G., der Ober¬
schlesischen Eisen-Industrie , Aktien-Gcs. für Bergbau und Hütten¬
betrieb, die A%  Anleihe der Stadt Dresden von 1918, der 4%
Sächsischen Etaats -Anleih« von 1919 und Aktien der Budcrus 'schen
Eisenwerke Akt.-Ges., der Akt.-Ges. für Anilin-Fabrikation , der
Farbwerk « vorm. Meister Lucius & Brüning und der Anbaltischen
Kohlenwerke.

Unsere Konsortial -NeKnung enthielt am Jahresschluss«
Beteiligungen an festverzinslichen Werten . . Jl  1,841,760 .80

. an Aktien von Banken, sowie
Eisenbahnen und anderen Trans»
po^tunternehmungen . . . . .

» An Grundstücksgeschäften , . »
» an industriellen tt. verschiedenen

anderen Unternehmungen . . .
r an KriegSkreditbanken u. Kriegs-

eesellschaften

M
jH

1,567,040.20
1,846,931.56

JH  16,990,423.06

Jl  1,592 .242.87
im Buchwerte von Ji  23,828,398.49

Unsere Abteilung für Zahlungen an Kriegsgefangene und
Zivilinternierte wird wegen der inzwischen fast restlos erfolgten
Rückkehr der Gefangenen demnächst ihre Arbeit beendet haben. Es
war von vornherein beabsichtigt, aus eigenen Mitteln bi« Unkosten
der Abteilung zu tragen . Der Zuschuh dürfte recht erbeblich sein.
Zur Linderung de? Elends der aus den früher feindlichen Län¬
dern sowie auS Elsaß-Lothringen und den Ostmarken vertriebenen

Deutschen haben wir in Gemeinschaft mit anderen Bank»/^
Beihilfe des Reiches eine Reihe von Darlehnskasien
gerufen, Seren Geschäftsführung wir trotz der damit
Arbeit unentgeltlich besorgen. Diese Kasten haben bis
Beträge an Hilfsbedürftige ausgezahlt und dadurch
vielen Tausenden die Rot der Uebergangszeit und di«
einer neuen Existenz zu erleichtern. n!«ttrtj

6'°OOD00.>

Zu dem Reingewinn  des Jahres von . Jl  02597
tritt her Vortrag aus 1918 mit . . . . X 1

zusammen ,H
Wir beantragen:

1. der freien Rücklage zu überweisen . . . , Jl
2. für Abschluß - Zuwendungen an di«

Angestellten  zu bewilligen. Jl
3. dem aus Anlatz des fünfzigjährigen

Bestehens der Bank neu zu bildenden „3u-
biläums -Fonds " zu überweisen . . . . .

4. eine Dividende von 12% auf Jl  275 000 000
Grundkapital an die Aktionäre zu verteilen .

5. dem AufsschtSrat den satzungS-
gemätzen Gewinnanteil (7 vom
Hundert nach 8%% Dividende und allen Rück¬
lagen und Zuwendungen ) zu überweisen . .

6. und den Nest von . ,
auf neue Rechnung  vorzutragen.
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Zusam men Jl  64 .46ls»T̂
Vermögen der Deutschen Bank a« }7

vital und Rücklagen beträgt somit Jl  510,000,00a *'
Berlin,  im Juni 1920.
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H &eanicher & Co .,
l.e.U4g :!SSe 12, Eck . Schül zenbof . tr,

Wlederverkäufer Engrosprei . o. (9118

Alte leisiungSfäbioe V«rsicherungsgefellscha ft sucht
für ihr« Branchen Leben. Unfall. Haftpflicht und
Nebenbranchen einige

« »MMm.
Wegen Auflösung eines Haushalt » etc. Ver¬

steinere ich am
Donnevstag , den 17. Juni er.,

vormittags 91/. Uhr
beginnend bis 3 Ubr ohne Pause in meinem Ber»
steigerungSsaale

23 Zchwalbacher Str. 23
folgende sehr gute MobiliargegcnstSnde als:

Moderne Lichen üerrenjimmer-Linrichtung
best, ans : 2tür . Bücherschrank mit Verglasung.
Dipl.-Schrribiisch, Schreibtischsesiel mit Leder.
Stent veltisch und 2 Stühlen mit Leber:
Grient. Herrenzimmer-Rauchgarnitur mit
Bern- und perimutteinla-en
beit, aus : Tisch mit Bronzeplatte , Sessel, Hocker,
Gondel Bückerltänd. u. Bronze -Rauchntensilieu:
se-r guter oriental . Salon - Tev » ich
(4X3 Meter ). Smvrna - u. and. Teppiche, sehr
gute Polstergarnitur:  Sol « n. 5 Lest,
mit Pttischbezug. Rutzb. Salonschränkchen. Nutzb.
Särrcibtssch mit Aufsatz. Shreihtischkestel. Mab.
Cbre 'bsekretär. schöner Kirschb . Bieder,
weicr - Sckrank. Rutzbanm Trümospiegei,
Wand» ». Toil .-Sviegel . Nutzb. Bett mit R»h-
baarmatr .. Kommode. Nachttische. Kleider- »nd
WöschesckrSnke. Chaiselongue. Polster -, R»dr - u.
Klapvscstel, Sofa -. Ni»»-. Bauern -, S :r»ier-.

u. Nähtische. Stühle . Etageren , Büsten-
säulcn . Stasselei , antike Empirr -Brsuze -Stand-
«hr Standuhr u. 2 Kandelaber lMarmor mit
Bronze ). Wand- und Stand -Uhren. 2 Serien-
Kandelaber lMarmor mit Bronze ). Marmor-
düste m. Marmorsäule , grobe Anzahl gute Ni»»«,
Anistell- und DckorationssegenktSnd« in Porzel¬
lan , Bronze , Marmor etc., gute Oelgrmälde n.
and. Wider , Bilderrahmen . Bücher, Baro - und
Thermometer , gr . Phot . Apparat 24X80 ohne
Ob' eftiv Kristall , Glas . Porzellan , silberne ».
verstlb. Besteckeu. a. GebrauchSaegenst., «old. D.-
Ubr. div. Gold- «. Schmucksachen, Opernglas,
leb. Tailrtten -Taiche. Reisekoffer. Körbe u. Hand¬
taschen. Damen -Kleider und -Leibwäsche, woll..
seid. n. Spitzcntiicher. Svitzcn, Stickereien und
sonst. Handarbeiten . sehrgutesWeihzrn «.
Gardinen , gnte Plüsch- n. and. Portieren , Decken,
Vorlagen , spanische Wände, GaSlüiter , Silon-
Sländcrlamven . Peir .-Steblamven . gr. Trocken-
gestell. eis. Wäschemangel. Fliegenschrank. 2 Eis-
schränke fast neuer weitzemaill. Gasherd , sehr
gutes Kücken- n. Kochgeschirr, grotze Anzahl Ein¬
machgläser u. -Töpfe und sonst. Hausgerät vv.

sr<grillig meistbietend argen Barzahlung.
Besichtigung am Mittwoch »on 10—2 Ubr.

Wilhelm k ^ elfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator.
Telefon 2941. — Schivalbacher Str . 23. M7

voienmilch-verteilung.
^ Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht,

oatz wäbrend der Dauer des MilchstreikS folgend«
Gruppen bis aus weiteres mit Dosenmilch bedient
werden:
Kinder im 8. bis 4. LebenSiahr« 2 Dos. wöchentl.

»t „ 5. „ 6. §t 2 m m
tt rt 7 . ,, 14. tt 1 „ t

alte Leute über 79 Jahre 1 „ ,
Kranke Liter-Karte ) 1 „

(V, „ ) 2 m
Preis ic Dose .ä  6 .50.
WieSbaüo». den 14. Juni 1920.

Stäbt . Milchamt. («x»

UjWMWllM.
Gewährt wird hohes Gehalt. Spesen. Fabrkosten,
Barvrovistonen au - dem Gesamtgeschäft der Or¬
ganisation und Gratifikation.

Ferner suchen wir mehrere Inspektoren als
Bcrufsbeamte . Herren mit Fachkenutnisten erhal¬
ten di« Bezüge wie vorstehend. Bewerber obne
Fackkenntnistr werben angelernt und erhalten
bobeS Gehalt und Barvroviston . Nack einigen
Monaten Probezeit erfolgt feste Anstellung mit
sämtlichen Rebrnberügen. Schnelle» Aufrücken in
leitende Stellungen wird zuaestchert. Bewerdung
unter W . 884 «n bi« Geschäftsst. b». Bl . <W4Z

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 1«. b». Mt»., «orm. 10^ Uhr

werde ich kn VersteigerungSlokal« Friedrich-
sir«be 43 lFriebrichsdof ) zwanaSweise öffentlich
meistbietend gegen Barnab lang versteigern:

1 Klnbsestel sFriebenSware ) u. a . m.
Wiesbaden , den 16. Juni 1920. (« aos

Richter,  Gerichtsvollz ., Oranienstr . 48. 1.

@rasDeclaHf 9fe?tlOr8ml MoDtn.
1. Dienstag , den 22. Juni 1920, Beginn 9 Ubr

m ber Fisch,ucktanltalt. Wies« am Gickelsberg,
Forstwiese. Himmelswiese. Schlotzwiese. Schwarze-
stock. SeibelSroö . EhristvpbelSrvb.

2. Mittwoch, den 23. Sunt 1920. Besinn 9 Uhr
am Mühlrad . Miiblrod , Schwarzbach, alt« Forst -,
Johann Joste-, Schuhmachers-, Efchbachwieie.
klein«, obere u. untere Kestelwies«. l»sec

^ tssrnr mm  J
Hoher Verdienst

b.  Uebern . rin . Versand^
stelle-̂ auch Nebenberuf!.
—im eia. Helm obne Be-
triebskavital . Anleit . u.
Must. geg. Jl  1 .50 durch
B. Rmhelmeier Berlin-
Wilmersdorf . Pfalzbur-
gerstratze 33.

Stütze
Ges. z. Unterst, i. Haus¬
halt baldm. kinderliebes
Frl . Eri . i. Kock u. Näh.
erwünscht. Fam .-Rnschl.
Mädchen vorb. Angeb.
an Hoener, GeiSberg-
strotze 32. Tel . 5945. s*

Gesucht für balbmögl
durchaus ebrl .. kinbrrl.
auch jüngeres
Hausmädchen

bei gut. Verpfk. u. Lohn.
Kenntn. im Näh.. Büg ..
Scrvi sind erw.. dock u.
Beb. Zu meid. b. FrauSaria Oldenburg. Fre-liuSstratze 43.  l*

Gesucht kräftiges
Mädchen

für Svülküche. « ranken-
hau» ». Roten Kren».
Sckönc Aussicht 41.
Schulmädchen

täglich 2—3 Std . gesucht.
Sohn ». Gravieranstalt.
'a ârk ŝt ratze 12 (*

^ 3ttlltn «Wnd )t ^
Israelit . Fräul . sucht

^ ttöchin
wo Mädchen vorh. Zu

‘ Bl " 'erfr . b. Lina Kahn.
ricbtSstrab« 7. i. r

Dame
i. lies. Alter , in allen
Zweigen deS Haus-
halte» u- Gartenbau
wohl ers. s. Stelle a!S

Hausdame
i- gut. herrsch. Hause
z- selbständ. Leit- v.
Haush -, am liebst- zu
einz . Herrn.

Angeb. hanptpost-
lag. u. V. bl.

Thüringer
Dienstmädchen

Hausm .. Köchin. Stützen
usw. sucht man durch
Inserat im Tageblatt
Soburg . Täglich 30 000
Leser. Zeile 50 Pfgl ^ »

^ Vermarkt I
zachmänn. vegutachlung
i H nach Raste bei

K. L. won Paris,
laiivii .̂yuoione, tzirsch
graben i)»nde werden
z. Scheren angenommen

Wr Lmwirle
Mittelschw. gutes Ar
beitSpferd. Stute , sofort
zu vcrk. Ludwig. Mittel
straße 8. a . d. Langgastr.

Rastenvkerd
iKnie etwas verletzt) u.
aller Garantie zu verk.
Kleber. AbolfSallee 40.
Telefon 1949.

1 Prima Sbweizer
SÄiMl-MWNtzik
zu verkaufen. Landan.

Nelnrsfligeriüvtslher
Schäierhund
äuLe-st scharf, f. Fabrik
ob. Warenr . vast., preis¬
wert zu verk. Off. u.
N. »50 a . d. Gesch. d. Bl.

1 Kauf.Hesuche]
Bmdli-. 6onnat=,
ÄdkllmIlkWÜlkll.
Mw M All

kauft
F Sauer . Göbenstr. 1«.

Fernruf 5971. «« »-

Oxhoste
wcingrüne . mögl. eichen
kaufe jedes Ouantum.
Angeb. u. si . 949 a. d.
Geick. dS. Bl . (« »2

II jaotthuftn3
Vivandecke
sowie ein «nt erb. Leder¬
koffer sehr preiswert zu
verk. Näh. Schlichter-
stratzc 16. 1. E. « azillon.

Gut erhaltenes weitzcS
Kinderbett kür Kind b.
10 I . vreisw . zu verk.
Näb. Grabenstroß« 28
(Wirtschaft ob. 1. St .).

Fast n. kl. Plstlchdiv.,
tt . « leiberschr.. Cbaisel..
Tisch, Stühle sebr bist.
Schwab. Drudenstr . 7, P.

2lckl »ol. Bett m. Rotz-
baarm .. Liegest., fast n.
Kinderbett. Bolkonmöb
gr. Sofa . z. Shl . einger.
s. bist. S.hwab . Drnden-
stratze 7. Part . <« o»

l KtltMH
h 94 Perl . 2 Tischtücker
i Paar neue Jagd - oder
Touristen - Schniirstnfel
Gr . 48 zu vk. Oranien-
stratze 34. Mtb . 1. St.

2 steife schm. Serrn-
büie. Größe 53 und 55.
tu verkaufen. Kleber.
Vdotf-tallee 4n

Gute grüne Rivsvor.
hänge zu verk. Rbein-
stratze 199. 3. <" »72

Heller Sitz. u. Liege¬
wagen mit Verdeck für
950 .M  zu verk. Tcnnel-
ba.chstr. 29. P .. Sonnend.

Snörtoi)-Jcnö'm
für Dame u. Herrn mit
Freilauf u. neuer Ber.
zu verkaufen. Moritz-
stratze 34. Sth . Pt . (4*»

Zahrrad
m. neuer Bereif . 680 M
und 1 Federhanoivagen
300 Jl  zu verk. Holland
Sedanstrotze 5, 1. (*<»»»

Nkltr
,Reze

Ladeneinricht, für Ko-
lonialwaren -Grschäft zu
verk. WieSbad.. Platter
«trvst- 52. Part.

gold. Gliederarmband m.
Saphirroiette v. 11 Bril¬
lanten umg. a. d. Str.
Bahnbof-, Rhein». Ril-
helmstr.. Kurhaus . Die-
tenmühle. Ab,, geg. ante
Belohn., da teures And.
a Verst.. Wilbelmstr.9,1.

Der ältere Herr , dem
am 9. b. R . vorm Win¬
tergarten »ersebentl. bas
oktvfarbene « fndermän-
telchen übergeben wurde,
wirb gebeten, es Adolss-
allee 39. 1. abzugeben.

vrrWeöenttZ
pfvf. Dr.  med.
Toulon,

Svezialarzt ftir Hautkr..
hält letzt

W i l h e l m st r . 38, 2.
werktags von 1410 bis
)412 Ubr Svrechstunden.
lFernfpr . 3767). sto?«

üünü ge6ele,endel'«n
zu Lank null » i ts

!v. derrscdattl VUIeu i
!n.Etagen weist nadi

].Ciir Glücklich,i
Wilhelms rnsse 56,

Te 'efon 6656

Mt in Wlestaden!
B -vor Sie Ihren Sdiuh-
belaif decken , liegt es
in ihrem Interesse , das

neue

Schuhgeschäft
Michelsberg 21

zu besuchen . — Steter
Eingang von Neuheiten.
Solide u.elegante Ware

zu reellen Preisen.
Hochachtend

V Schwarte.
StempelL
Schilder. Grav ., Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgaste 37. Tel. 2426.

Frau nimmt Wäsche u.
Bügeln an. Feldstr . 27.
3. Stock._ (« 971Ob Mann
oder Zrau,

ieüer mutz mein. Gratis-
Prosvekt miesen haben.
H. Adolph «, Marien-
bergbausen-Elsenroth.

befreit sof. Alter u. Ge
schlecht ang. Ausk. ums.

Sanis - Versand.
München R. 148.

Aelt. bestbew. Methode.
Vor mindrrw . Anvreii
wirb g«warnt!

vorr gediegenen

Mcheziim BieitermeierM
sie
uw"

r
rcs

idum'

in

Morgen Mittwoch , den 16. Juni,
vormittags 9% Uhr.

!k» G
NU

anfongenö versteigere ich im Auftrag einer Hern
schüft in meinem Versteigeruugslokal

itter■
Di

BtnC
das

walramstratze 19
folgende gut erhalten « Mobiliargegeustände «IS:

1 Mah. Büfett . 1 Ausziehtisch. 1 Konsols»r<i»l.
eben mit Spiegel . 4 Stühle , Mab. Rollvvlt L>
Schreibtisch. 2 Mab. Pfeilerspiegel. 1 Garderobe,
6 Led-rstühlr . Nutzb. Biickerschrk.. dito Schreib-
sekrrtär . 1 Ottomane mit Decke. Plüschdivau mit
2 Sestrl . einz. Sofas . 2tür . Pitschfchrank, Toilet¬
tenspiegel. ferner 1 Eicken Schlafzimmkr-lstu-
rtchtung best, aus : 3tür . Sviegelschrank. 1 Balch-
tisch. 2 Nachttische mit Marmor und 2 Bett»
mit Patentrahmrn u. 3teil. Rotzhaarmatrabm!
2 alte Truden . Bilder . 2 satt neue Eissibröiile.
1 Weinschrank, 3slamm?grr Gasherd mit Tim
Teppiche, 2 Standuhren . Punschbowle. 1 komol
Sückenrinrichtung. fast neu? emaillierte Babe¬
wanne . SandnSdmaschfne. 2 Zimmcrkloiml
Lampen. Nipp- u. Anfstellsacken und bgl. mm

öffentlich freiwillig gegen Barzahlung.

sie
alter

f-

che/ir

ib iw
«te

Dür
Sage
»ttK

Korl Jacob
Auktionator und Tarator.

Wohnung : Seerobenstratze 9.

ii!
88

k
I8

Itöeiiiirip üft iinionünenftpiiftM
MmiMW 1920-

Vom 20. Avril 1920.
Auf Grund des 8 58 Abs. 7 des Einkommi^

steueraesetzes vom 29. März 1920 (Reiwsg«'«
blatt S . 3591 in der Fassung des GesetzesM
Durchführung des Einkommensteuergesetzes
31. März 1920 lReichsgcsetzblatt S . 4281 im «"
Grund des 8 444 Abs. 3 der ReichsabgaSenor-
nung vom 13. Dezember 1919 (Rei
S . 1993) wird folgendes bestimmt
i . Bis zum Empfange des vorläufigen SstuD

bcscheids für das NecknungSiabr 1926
»er

vctuj'elvs Tui. vus um
5 58 Abs. 2 des Einkommensteuergesetzes^sinn di» (<£,fim»»rnfrirfvfT/M»rT dp̂leN eiN'e

zugebt.,
ben die Steuerpflichtigen , denen, eine
licke Mitteilung darüber;r zugruc.,
Reichseinkommenstcuer vorläufig

zubetrag der Einkommensteuer au „ "“"ja*
nach der letzten landesrechtlichen Beranleliu..
zugunsten ber Länder und Gemeinden
meindeverbände ) auf Grund der iur .
bis zum 1. Avril 1920 matzgebenden
ten von ihnen zu entrichten war oder? ,7>
Gegen die Mitteilung ist das Beschwerde"̂
fahren gegeben:

2. die näheren Bestimmungen zur Turchh-d̂ .
der unter Nr . 1 getroffenen Anordnung^
lassen die Lanöesfinanzämter : ne,
insbesondere, in welchen Zablungsseiteo ,
Steuer zu entrichten ist.

Berlin , den 20. April 1920.
Der Reichsminister der Finanzen,

gez. Dr . Wirtb.

km
Rolf

V

Vorstehende Verordnung wird btermü
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken $
lediglich für natürliche Personen im
2 Einkommensie uer-Gesetz in Betracht ko.n ,jä

Di« auf die schriftliche Mitteilung , bin .PPjjffM
zu entrichtend« Steuer ist in , .v êrteu^ ^ A„.Raten und »war die erste Rate 14 Tage
stellung der Zaülungsaufsorderung . die 0  i.
bis zum 15. der Monate August . Ncwenw z, -
und Februar 1921 an die Steuerbebei" ^ -,,^ . .
Ortes des Wohnsitzes ober Auientbaltes 0
führen. iMüiL ' «tt j

LandcssUuuU«^ 1Der Präsident des
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Kunst und Wiffenschaft.
Naffaursches Landestheater.

Meistersinger von Nürnberg " von R. Wagner.
EJ7 Beckmesser in Wagners „Meistersinger" gastierte am
a«vi Herr Jean Stern  vom Stadttheater in Kassel

Warum eigentlich dieses Gastspiel nötig

&
Stellung.

H nicht ersichtlich, da mir doch in Herrn Lordmann
schätzenswerte und bewährte Kraft im gleichen

."besitzen, die wir nicht vermissen möchten. Auch sonst
’Me  die ganze Anlage der Partie durch den Gast, die
Ml das Konventionelle hinausging , wenn sie auch

JJ hübsche Einzelzüge aufwies , kein sonderlich großes
zu erwecken. In der Sztzne in Sachs ' Werkstatt im

U , Akt wirkte Herr Stern gar zu karikiert- Sonst bat
««ter Herrn Professor Mannstädts sorgsamer Leitung
" c Aufführung , um die sich vor allem Fräulein Geyers-
jg liebreizendes Euchen und Fräulein Haas (Magda-
sowie die Herren Andra (Sachs ) . Scherer (Stolzing ) .

ntan freudigst wieder begrüßte. Nosalewiz (ein markiger
ärter), Geisse-Winkel lKothner) und Schorn (David ) sehr
" machten, keinen Anlaß zu erneuter Besprechung,

glücklich ist die Anordnung der ersten Szene des ersten
, in der Evchen durch vorne postierte Teile .des Chores
ch wird, sodaß das ganze Mienenspiel zwischen ihr und

XXL

»U

»6c
XXL

XX),.

W0,5d

M!
aia
f.  i
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für den Zuschauer nicht zur Geltung kämmt. L-

«Tg
»«. Refidenz -Theater.

Aufführung: „Liebe im Schnee". Operette in drei Akten

O

lg

>el
uni,

Her»

gi. Benatzky und W. Prager . Musik von R . Benatzky-
Verfasser und Tondichter der Neuheit, die am Samstag

hier vor ausverkauftem Hause einen sehr lauten Er-
,errang, verstehen ihr Kunsthandwerk aus dem ff.: „Liebe
THnee" bietet alles das , was dem Operettenpublikum
,„5e macht: eine von romantischem Liebeswahn getragene
,jje Handlung (die Prinzessin -Tochter Gertrud hat ihr

an den Kammersänger van Rhyn verloren ), ein für
Mer auf der Jagd schwärmender Fürst und dazu die

jülieferung des Hauses Lanüskron, die von der zwanzig
alt gewordenen .Prinzessin standesgemäße Vermählung

rt- Weil in den musikalischen Lustspielen die Liehe oft
.«ach Noten ", nickt nach Herzenslust fragen mutz, ver-
«̂schließlich die hochgeborene junge Dame auf den Tenor

^heiratet nach dem Willen ihres Vaters den Herzog
WÄ Diesen seinen miterfundenen , von W. Prager mit
Mn Einlagen reich ausgestatteten Roman der Prinzef-
Urtrud hat R- B en a tzky in Musik gesetzt, nach bewähr-
>Mevten. Der Komponist bevorzugt den Zweivierteltakt

E"Sie Pizzikatofärbung: er gibt neben eigener Erfindung««d da Nachempfundenes, bleibt aber stets erfolgreich
-er Orchesterbegleitung mit einem zuweilen , alle Platt-
it Se§ Genres überragenden , hinreißenden Zug in der
iwmentation. Nur in der Umrahmung des fürstlichen
ileiJ. des Regenten von „Landskron". war Benatzky vom
« Gesckmack verlassen: auch im Zeitalter des Umsturzes
j em Zuviel in der Verzerrung durchlauchtigster' Lebe-
iitet nickt ohne entschiednen Einspruch kingenommen wer-

Die Regie ! die sich mit der allzu langen Dauer der
« Operette nicht «innersiandcn erklären durfte, wird gut

Uebcrmaß an Karikatur abzukürzen : insbesondere
sie die unerträgliche (uniformierte !) Cakewalk-Nummer

«tot Herrn dem Rotstift opfern . . -
>fehlt sa ohnedies nicht an Schlagern in der „Liebe
chnce", die, ein wenig improvisiert , der Aufschrift zu

\, im Schnee" beginnt und hinter den Kulissen des fürst-
"„Residenztheatcrs" endet. Der Spielleiter Eduard

f hat die einzelnen Entwicklungsstufen der Berlobnngs-
We in bewährter Weise als fesselnde Bilder,zu Sehens-
ÄiMten erhoben, und Benatzkys Musik geht angenehm
Wr. dank dem Mühen der Darstellung und der tresf-

Leitung von Kapellmeister Freudenberg.  Drei der
Kräfte. Mizzi Will (Prinzessin ) Hermann Frie¬

denreich (Kammersänger ) und Maria Palik (Frau Ge¬
heimrat) . zeigten in den Hauptrollen ihr Können : sie waren
neben Kurt Stolzenberg,  der als Fürst Dagobert die
größte Heiterkeit hcrvorrief , die Hauptstützen des Erfolges-
(Herr Friedenreich als Sänger erfolgreich, muß allerdings im
Spiel noch einiges besser machen.) Als aber in letzter Stunde
noch Vilma Marbach (Ellen Kramer) zur Mitwirkung ge¬
langte . begrüßte sie donnernder Beifall zum Beweis , daß das
Publikum seinen alten Lieblingen treu bleibt. Von der
großen Zahl der übrigen Darsteller , die am Hof von Lands¬
kron versammelt waren seien Ludwig Kepper (Herzog Diet¬
rich), F . W- Lieske (Adjutant ), Oskar Bugge (Bürger¬
meister), Gisela Wurm (Frau Bürgermeister). Anni Haißky
(Hofdame« Ada Springer (Stiftsdame ). Rudolf Onno (Haus¬
hofmeister) und das sehr ergötzliche Quartett der Bewerber
rühmend hcrvorgehoben. B. E. E.

Deutsches Turnen.
Der Turnverein Erbenheim veranstaltete am Sonntag

ein Schauturnen auf der Rennbahn, das bei überaus zahl¬
reichem Besuch einen guten Verlauf nahm. In Abwesenheit
des ersten Vorsitzenden hielt dessen Stellvertreter . Erasmus
K o ch. die Begrüßungsrede . In zwölf Nummern wurde ein
abwechslungsreiches und doch übersichtliches Bild der Ver¬
einstätigkeit geboten . Mit Anmut führten die beiden
Mädchenabteilungen Reifübungen vor. Die Knabenabteilung
zeigte durch Uebungen am Reck, daß sie in der kurzen Zeit
ihres Bestehens schon recht schöne Fortschritte gemacht hat.
Die Zöglinge turnten Uebungen am Barren , die ihnen alle
Ehre machten. Die Turner leisteten am Reck und Barren
nur Vorzügliches Den Glanzpunkt des Schauturnens bil¬
deten die Gewandtheitsttbungen und die Uebungen am hohen
Bock. Die reichhaltige Turnfolge wickelte sich unter der
Leitung des ersten Turnwarts Karl Krag,  verständnisvoll
durch den zweiten Turnwart Willi Schrumpf  unterstützt,
flott und ohne Störung ab-

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin 14 Juni 1920
V. K.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

„Gibbcr Kerb". Die „Gibber Kerbe - Gesell¬
schaft ", die so oft Freude und Frohsinn verbreitete, weiß,
wo den Zeitgenossen der Schuh drückt und sucht ihm durch
die erste Frieöens -Kerb, die am 4. und 5. Juli stattfindet,
das zu spenden, was er im Alltagslärm nicht findet: Fröh-
listkeit. Ganz Biebrich,  einschließlich aller Nachbarorte,
freut sich schon auf das altüerühmte Volksfest, das wieder
(wie vor Jahren ) auf der Bleichwieie bei der Lohmühle ab-
gehalten werden soll. Die Vorbereitungen sind in der ge¬
wohnten großzügigen Weise im Gange, und wenn erst die
Kerbebnrscke im blauen Kittel und „behütet" vom „Dohemer"
unter Musik und Jubel ihren Einzug mit dem zur Ver¬
losung bestimmtet: Kerbehantmel  halten , wenn der
Volks sestrmnmel Groß und Klein in seinen Bann zieht und
auf dem spiegelglatten großen Tanzboden, der unter schatti¬
gen großen Bäumen ausgeschlagen wird, die Paare sich
drehen — na . dann weiß man wenigstens , daß wieder Frie¬
den im Lande ist und daß es wieder langsam — wie einst
wird.

ht . Niederlabnsiein , 14. Juni . Eine Greueltat.  Ein
Vrüderpaar in Kapellen ertränkte ein junges Mädchen, das
bei seinen Eltern im Dienst stand und der Niederkunst in¬
folge des Verkehrs mit einem der Brüder entgegensah.

hi . Hachenburg, 13. Juni . Münzenfunö.  In der
Gemarkung Gebhardshain fand man bei Feldarbeiten eine
Urne , die mit vielen St bermünzen primitiver Präguna ge¬
füllt war . Die Münzen , die vermutlich dem 12. Jahrhun¬
dert entstammen, zeigen vielfach die Umschrift Henricus und
Sancta Colonia und scheinen Kölner Ursprungs zu sein.
Sie gingen in Privatbesitz über. (?)

Kriegsanleihe • >
4 Reicbeanlelhe
3%■. . (io.. . . .
3 . . Sv_
4 Pr. Konsols . . .
31)2 Pr . Konsols . .
3 . . . . So.

Schantung . . . .
Lombarden . . . .
Hamburp-Amerika
Nordd Lloyd . . .
Berl. Fandeisges.
Barmstädt . Bank
Deutsche Bank . .
Bisconto Commandlt
Dresdner Bank
Adlerwerke.
Allstem. Elektriz . . .
Badische Anilin • . .
Bergmann Elektriz . .
Rochnmer Gnss . . .
Bnderus.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

L. K VX
79 .75 79 -75 DentscheErddt . . . . 780 - -
74 .75 74 . 10 Ocntsch Luxemburg 275 -60
65 .60 66 40 Deutsche Waffen . .
65 .59 65 .70 Gelsenkirchen . . . . 296 .50
74 30 74 .50 Harpener. 266 -25
63 25 67 .40 Höchster Farbwerke 350 -
55 50 58 -60 Kalt Aschersleben . . 363 -

Kosth. Cel'ulose . . . 715 - -
631 . - 638 - Lahmerer. 166 -50

37 .75 Lanrahiitte. 194 75
180 -50 182 -25 Lindes Eismaseh. . . 216-
173 -50 177- Obersohles. Eisen . . 240 . —
191 . - 191 .50 Phdnix. 388 . -
154 -75 154 .75 Rheinische Metall . . 756 -
278 .50 Rhein. Stahlwerk«. . 301 - -
203 50 203 - Riebek Montan . . . 282 -
174 -50 173 50 Schuckert. 177 . -
227 .75 225 - Siemens L Hateke . . 285 -
291 . - Ver. Cöln. Rettw. . . 769 .75
470 . - Westereg. Alkali . . . 644 50
217- Zellstoff Waldhof . . 2*33 75
244 . - 250 -50 Neuguinea. 600 -
253 - Otavi Minen. 751-
291 . - Ota7i Genussch. . . . 635 -
555 - - . - Tiirkenlose. 425 -
213 -50 - . — Ungar. Kronenrente 30-

L.K.

276.'^
300 -
274 50

3661-
216-
166 -25
200 .-
215 -25
240 - -
401-
260 -75
303 . -
230 —
177 -75
291 - -

284 75
620 . -
758 . -
650 . -
425 -

29 -90

Berlin , 14 Juni. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für
12 . Juni 1920 14 . Juni 1920

Geld
1438 .60)

317 .15
699 .30
669 -30
869 . 10
189 .80
223 -25
157 -80

40 -20

Briet
144140

317 85
700 .70
670 -70
87C90
190 -20
228 .75
158 20

40 .30

730 .75
668-20

27 '15
88-10
22 05

Geld Brief
Holland . 1423 -61 1426 40
Brüssel - Antwerpen . 314 -65 315 -30
Herwegen . 684 -30 665 .70
D&rfemark. 659 .85 660 -65
Schweden . . 854 -10 855 .90
Helsingfors . 189 90 190 20
Italien . 222 .25 222 -75
London . 155 .30 155 -70
New-York . 39 -35 39 -45 . . .
Paris . 299 70 300 30 303 20 303 40
Schweiz . 711 -80 713 .20 729 25
Spanien . 634 35 636 -35 666 80
Oesterreich - Ungarn . — — — • —
Wien (in Deutsch -Oesterr. abgestempelt 27 -47 27 -53 27 03
Prag . 87 15 87 .35 87 90
Budapest . 22 -07 22 -13 21 -97

Der Markkurs war gestern im Ausland etwas
schwächer:  die Schwierigkeiten bei der Bildung einer
neuen deutschen Regierung lassen die bessere Tendenz nicht
wieder znm Durchbruch kommen. In . Zürich  schwächte sich
die Mark von 14 auf 13.80 ab: in Paris  dagegen konnte
sich der Stand von 3314 behaupten, weil die französischen
Franken in der Schweiz erneut etwas niedriger 41.00 (41-80)
notieren . An deutschen Börsen sind kleine Erhöhungen
der Kurse für ausländische Zahlungsmittel zu verzeichnen:
Holland 14.00 (14.25), London ISS (155.50), Paris 304 (300),
Newyork 40 (39.40).

Marktberichte.
Berliner Produktenbörse vom 14. Juni . Die matte

Tendenz für Hafer  hat sich weiter Verschärft. Ebenso!
bleiben Hülsenfrüchte gedrückt. Hafer notiert 125 bis 124 M.
für 100 Pfund ab Statio n._
inuî mnaiiin

Amtliche Steuerkurse
für das Reichsnotopfer

sincl in unserer Hauptgeschäftsstelle
Nikolasstrasse 11 und in unseren
Stfedtausgabestelien zum Preise von
20 Pfg . zu haben. . . .*. . .

Hanptlchristleiier: Fritz E h r h a r i>.
Beraniwortlich für Politik und FeuINrion : Fritz Ehrhardt  für de»
übrige » redakiionellen Teil : Hand  Hüneke.  Für de» Inseratenteil nnd
geschäftliche Mitteilungen : Iah . Bahler.  Etmtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e s b a d e n e r B e r l a s » . s n ft a 11 G. m. b.H

ergnüpungs-Palast
BBB!lin!iiT7mTnTnTnTiniiiuiuiimii!i!uuTTjTHTrrnTi71iuiiiumunniniiuiiiinmimniiiiross-Wiesbaden“

Ab morgen Mittwoch , den 16 . Juni er . : Der grosse Weltstadt - Spielplan nnd die berühmte

Krokodil - Pantomime
Aaftehenerregeml! Trotz enormer Spesen, keine Preiserhöhung! Ueberall Stadtgespräch 1

■■ '

Am Flügel:
Soli von Stahl. SimplicifEimus Art. Leitung:

Dir. Heinr. Reintjes

Künstlerspiele.

2 Emmery’s 2
*s iw*
fc&t#
i dl!

tt, der

Willy Ziegler ROSSI
'w beliebte Wiesb. Humorist König der Tenöre Musikal-Akt

Bellachini Gerls Cyklermo
Gedankenleser u.Zauberkünstler Opernsängerin

[: Serenissimus - iZwiscltenspiele
Original ! Schall und Rauch Original!

Xt Sr. Durdilaudit Serenissimus Hieronymus XVI. und andere beste Kräfte.
2**tgepflegte Weine . Exquisite Küche.

eren verehrten Gästen steht eigenes elegantes Auto zwecks Abholung zum CABARET[
kostenlos zur Verfügung . — Bestellung telephonisch unter Nr. 1028 erbeten . [9677J

rifft die Schaumwein-
Steuer vom1.6. 1920 ab.
iÄJ1. Juni 1920 im freien Verkehr befiud-

-tzKaumwciu besitzt, hat ihn bis suätesiens
l, M0 dem Zollamte seines Bezirks unter
^ °cs Aufbewahrungsraumes, der Gattung

aus Fruchtwein oder anderer
der Zahl und Größe der Flaschen

S *SLd.er Nachversteuerung schriftlich oder
M anzumelden. Der am 1. Juni 1920

uch befindende Schaumwein' ist vom
vA anzumelüeu. sobald er in dessen Besitz9n der Anmeldung ist zu versickern,

daß sick weiterer nacksieuervtlicktiger Schaumwein
nickt im Besitze des Anmelders befunden hat.
Schaumwein im Besitz von Eigentümern, die
weder Ausschank noch Handel mit Getränken be¬
treiben. bedarf der Anmeldung nickt, wenn die Ge¬
samtmenge nicht mehr als 10 Flascken beträgt.
Mehrere Eigentümer werden hinsicktlich beS ge¬
meinsam aufbewabrten Schaumweins wie ein
Besitzer angesehen. Wird bei der erfolgten Nach¬
schau von den Beamten Schaumwein der Vor¬
schrift zuwider unangemeldet gesunden, so unter¬
liegt er der Einziehung: daneben trifft den Eigen¬
tümer außer der Steuernachzablung wegen der
unterlassenen Anmeldung die Hinterziebniigsstrafe.

Das Hauptzollamt Wiesbaden. Ms

ZaMfasds^
Garnier

Friedrichstrasse 36.
Sprechstunden tägl.
ci|2-12 , 2—5Vz  Uhr.

Telephon 1246 .
On parle franfais.

Bankkommandite
Carl Koch&Co., MMtti

Kommandite der Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank,
Frankfurt a M. — Reichsbank-Giro-Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr . 48 Tel . 2871 u. 4590

(Hotel Kaiserbad -Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

. [1177

Kammer
Lichtspiele
Mauritiusstr. 12.
•Telefon 3537. -

Die besten
Auslandsfilme!

lapan. kiitigall
Japan . Dramain 4 Akten.

Iliis slidl.Eeülden
Drama in 4 Akten . I

INachm.halbe Preise!

Sonnenverg::Munntmoflniigiin^
Bekanntmachungüber die Brotversorguttg.

Auf Grund des 8 5Q der Reichsaetreideordimng
für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919 wird für
den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der
Sta^t Biebrich der Preis für Brot nach Krcis-
aus»chußbeschluß gegen die Verordnungv. 4. Mat
1920. Nass. Anz. Nr. 54 vom 8. Mai 1920
a) bei Einbeitsbrot 1900 Gr. 24 Stunden nach

dem Backen von 4.30 Jt  auf 4.40 Jl.
b) Krankenbrot 800 Gr. Gewicht von 2.25 'Jl  auf

2.30 Jl erhöbt.
Im übrigen bleibt die Verordnung bestehen.
Di« Erhöhung des Brotvreifes tritt am SamS-

tag. den 12. Juni d. Js . in Kraft, die Bäcker
können also für die Brotkarten der 44. Wocke de»
Preis von 4.40 Jl verlangen.

Wiesbaden, den 8. Juni 1920.
Namens des Kreisausschusses

Der Vorsitzende. I . B.: Schlttt.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 11. Juni 1920.

Der Bürgermeister: L u «Ali. ilR»
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Gediegene Bäuart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

mmm

Serie 6 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Dienstag, 15. Juni 19«̂
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Nasiauisches Landeslheater.
Dienstag , 18. Juni 1920. Ausgeh . Wvnncmcn !.
Eondcr -Vvrstellung sür den Wiesbadener Beamtcnbunü:

Der Barbier von C.willa.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini.

Gras Almaviva . Frcdy Busch
Bartholo , Arzt . Peter Lordmann
Rosine , sein Mündel . . . . Mar . Alfermann
Basilio , Musikmeister . . . . Alex . Nosalcwicz
Marzclline . . . . . . . . Lilly Haas
Figaro . Nie . Gcisse-Winkel
Ftorillv . . . . . . . , . Alfred Wutschel
Ein Offizier . . . . . . . . Hans Schuh
Ein Notar . . . . . . . » Andreas Becker
Ei » Soldat . . . . . . . . Adolf Spieß

Ende gegen 9.30 Uhr.
— Mittwoch , 6.30 Uhr : Was ihr wollt . Abonnement D . —
Donnerstag , 6.30 Uhr : Die Zanbcrflötc . Abonnement C.
— Freitag , 7 Uhr : Femina , Ab. B . — Samstag , 7 Uhr:
Die Boheme . Ab. A. — Sonntag : Tannhäufer . Ausg . Ab.

s t
f2
i

I
■

Residenz-Theater.
Abends 7 Uhr.Dienstag , den 15. Juni 1920.

Liebe im Schnee. m
Operette in 3 Akten von Ralph Benatzky u . Willy Prager.

Musik von Ralph Benatzky.
I » den Hauptrollen die Damen : Anni Haisiky, Wilma

Marbach , Maria Palik , Ada Springer , Mtzzi Will , Gisela
Wurm , die Herren : Oskar Rugge , Herm . Fricdenreich,
Ludw . Kepper , F . W. LicSke, R . Onno , Kurt Stolzenberg.

Ende gegen 10 Uhr.
Spkelplan:  Mittwoch , 7 Uhr : Orpheus tu der

Unterwelt . — Donnerstag : Judiths Ehe . — Freitag:
Wieucr Blut . — Samstag : Liehe im Schnee . — Sonntag,
nachm .: Gkücksmädel . Abds .: Orpheus in der Unterwelt.

MM EeskMM zur» Ws«
dir SMlkMMHklteil.

Zweigverein Wiesbaden —

Zilm-Vorsührungen
„Ae CeschlechlSkrsMeiled mi>

ihre Fölsen"
— bergestellt von der Kultuvableilmig der „Ufa" —
mit begleitendem ärztlichem Vortrag vom 17. bis
23. Juni , pünktlich um 6A  und 8%  Uhr abends
jm Sitzungssaale des neuen Museums — Eingang
Kaiserstrabe. Einlicits -Eintrittspreis — nur nun,.
Plätze — M 2 .— Vorverkauf bei: Buchhandlung
Heinr . Staadt . Abends Kassenöffnung 34 Stunde
vor Beginn . kb9M

kieeklsZn ^ all Loiser
Kirchgasse 74

hat jetzt

Fernsprethanschiuf) 740.

Dem verehrlichen Publikum von Wiesbaden u
Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß wir eine

weitere VerkauWelle
Wli-Ie Iv in der»

Schmlbachel Strche1
eröffnet haben. Wir heben bervo/ . Lab wir nur
erstklassig« Fabrikate in

ZiWlkii, Zvelleii. Tlibkke
und sonstig« Raucherartikel verabreichen.

Klick Willek io.
*4874)

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr . 1, nahe Kochbrunnen . - Tel . 140.

Lotte üeasitiawBi

der Roman einer Liebe ; 4 Akte.

VorzSgiidies Bd̂ fogrsm
Angenehmer kühler Aufenthalt auch

an heissen Tagen.
9943

Monopol
Theater

Vornehmes Lichtspielhaus
Wilhelms « . 8 Telefon 140
"iimliii. *,.ti|||iih» fciiWiirtwi-*iüHiiiifl,l-i'ilMl.',-IJ«nnniin"

Bis einschliesslich Samstag,
den 19 . Junii bringen wir die

I im I

Weinklaiise
üoneBenSicf G . m . b . Bi.

15 Kirchgasse lg Telephon 6072.

kht'

Ü-chr

Heute Dienitag , d . 15 . Juni 1020,
»berads 8 Uhr:

Abschieds-Abend
des vielbeliebten Komikers

Willy Münchrath
Ab 16 Juni kurzes Gastspiel

>. von

s»
»  S

liurfmus zu Wiesbaden.

DicnStag , IS. Juni , 1.90—6 Uhr . 28S. Abonne » .-̂ ^
Nachmittags -Konzert. ' W

StLdtisches Kurorchestcr . Leitung : H-rr Herm.
1. Ouvertüre zur Oper „Indra " von Flotow . - z.

Motive aus „Benvenuto Cclltui " von Berltoz . — z.
hcvlicht -Walzer aus „Der Obersteiger " von Zell« . _
4. Godet aus der Oper „Rienzi " von R . Wagner. ,
8. Orrvcrtnre zur Operette „Waldmeister " von I . SW»
— 6. Aus Flügeln des Gesanges , Lied von F . Menigz.
sohn . — 7. Fantasie aus „Cavall . rusticana " v. MasczzL
8—9.30 Uhr . 286. Abonnements -Konz« .

Abend-Konzert.
Statisches Kurorchestcr . Leitung : Herr Hchm. Jm^

1. Mcercsstillc und glückliche Fahrt , Orwert«« L
Mendelssohn . — 2. Einlcitnng zum ». Akt, Ta», \a. . ..
Lehrbuben k.  Aufzug der Meistersiuger aus „Die Reis,!» hs
singcr von Nürnberg " von R . Wagner . — 3. E- tr'«kie» ,
Barcarvle auS „Hossmanns Erzählungen " von I . Djftt, 1
bach. — 4. Onvcrtnre zu „Oberon " von Beier.
5. Tcherzo-Valse aus „Boabdil " von MoszkvwM. -
6. Slavischcr Tau , von E . Chabrter . — 7. 2. yagartstz
Rhapsodie von F . Liszt.

Mittwoch , den 16. Juni , vormittags 11 Uhr.

Gertrude Rollis
Bormittags -Komert in der Kochbrininen-M'«
Stüdtisckes Kurorchester . Leitung : Herr Wilhelm M.

die führende deutsche Vortragskünstlerin.
1527 _■« — MiniMimwfiiia
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(Gefesselte Mensela en)
Drama in 6 Akten mit

I Erich Kaiser-Titz,Leopoldine Konstantin,
Paul Hartmann,
Käte Dorsch, Olga Engl

n. , .

Gutes Beiprogramm.
Spielzeit 3—1lN/z Uhr.

9963

ta d
tiifü
»et

Kirchg 72. Theater Tel. 6137
2 hervorragende Erstaufführungen!

Komödie in 5 Akten mit

Hella Mofa.

M Sternm linrt

1. Ehoral : „Was Gott tut " . — 3. Ouvertüre zm km
„Stradella " von Flotow . — ». Cavatiue aus „Ernam' so«
Bcrdi . — 4. Espana -Walzer von Waldteusel . — S. SDtel» ^ svici
bicnsträusichen , Potpourri von Eonradi . — 6. Ezerlhi«
Liebesmarsch von Hahn.
4.80—8 Uhr . 287. AbonnementS-simpt.

Nachmmaas -Konzert.
-tliditschcs Kurorchestcr . Leitung : Herr Wilhelm A°Is.

1. Ouvertüre „Lalla Nouhk " von David . — 3. Am wi
„TanuhLuser " 13. Akt) von Wagner . — 8. Bidntü«,
Walzer von Strauß . — 4. Der Schäfer putzte ßchM
Tanze von Lassen. — S. Ouvertüre „Der WideifterinM
Zähmung " von Coetz. — 6. Potpourri aus „Der Test»
lier " Snllivan . — 7. Manchettan Beach, Marsch v.
8—9.3V Uhr . 384. Abonnements -Kvriat.

Städtisches Kurorchestcr . Leitung : Herr Wilha « *»
1. Ouvertüre zur Oper „Heinrich der Löwe" v. Kretzlh«

mer . — 3. Traumpantomime aus „Hänsel und Gretel «>
Humperdinck . — 3. Phantome , Walzer vo« Kompck. - e
Im Lrapseuwald ' l , Polka von Strauß . — 5.
zur Oper „Melusine " von Grammann . — «- Arie »
„Jdomeuens " Mozart . - 7. Dignrd Jersalfar , SmteMW

tllkS
Iw

W
-ich«

vrarna aus dem Lüden in 4 Akten.
Spielzeit 3—Ivl/g Uhr.

. 86!6vehtnnss8-8ö!'Br
'modern , grosse Auswahl , billigste Prdst

Flach , Luisenstr. 25
gegenüb . Real -Gymnasium . Telefon 711

9946 i
etnoetroffen:

£

Wi i i ü 6 em  xsa « ui M » « i» 8 Pfund 14 Mk .. hei 5 Pfund 18.75 Mi.

MLMkkiW 8« ilM -.l."
*** - - so lange Borrat . ,

Jimg , UolomalVB« ^
Sedanflatz 3, Telefon 4521

^ '5chwalbacher Str . S Mesbeden Ecke Rkelnstraße ^

j Cafe, Konzert-und Ballhaus
1 Kein Weinzwang. - Bier in Karaffen, i

9656 = Pfandverkauj.
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ANTIKE GEMÄLDE
AHNENBiLQERk̂uh

Mittwoch, den 16. Juni er., — -
U Hhr werden in dem Versteigerung»
Zriedrichftratze 43, dahier

E. KORITZKY
Westendstrasse 20 I

iOOOkgMPI
. .. tzen

9772

Freigegebene u. ant . Möbel. Gemälde neu u. att.
P-erscr-, Smyrna - n. a. Teppiche. Dekorat.-Gegenst
Porzrll . u. Kristalle, Vorh., Port ., Tischdecken, Bett-
u. Tischwäsche, Federbett, usw. kauft gea. hob. Preis
E. Klapper.  Friedrichstrabe 55. Tel . 1827. Mv3

in Kisten auf Rechnung desjenigen ^
angeht, gern. § 573 des H. G. B. "
gegen Barzahlung versteigert.

Kabemam , mm
*48731 Gerichtsvollzieher, Walluferstk^ ^

H -st«

VergnüWng3-?al 35t
NMunstiNiWufmuMfmû ^

„KM 88 -U/!S5ll3den"

Ab morgen Mittwoch , den 16 . Juni er, : Her grosse Weltstadt - Spielplan und die ber bi

Krokodil - Pantomime imt

Aufschenerrescud! Trotz enormer Spesen, keine Preiaerböhung! Uebcrali «Stadt * c« r
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